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Mariborer Aeilm 
Der dritte Kandidat 
Eine höchst oiqenti'lmliäie Gestalt ist neuer-

dinqS in den Mittelpunkt dos Interesses der 
ainerikanischen Oessentlichkeit gerürkt. JaineS 
Cor, im amerikanischen Vollsniunde der 
„fließende Pfarrer" genannt, stellte neben 
.<'>erbert .<)ovner lnid Franklin Noosevelt ?,>: 
den lievorstehenden Präsideutschnstswahlett 
in U. T. ''l. seine?>iandidntur auf. 

Die plilltisclie EinstellilUsi de^^ dritten Prä--
sidentschastskaudidateu st anfS euqste niit den 
Answirlniiqen dvr l^ros^en ameriknnijcht'n 
Wlrlscimft','ltj>e ucrlni'lpst. Pater Ianies 
nennt sich l^ern ^ni)rer der ainerikanischen 
Arbeitslosen. (5r jtcl)t im Veqriss, ans den 
1:.^'- l'is lü Millionen anierilanischen Er-
nierb'.'losen »ild Liriei^cineteranen eine lie-
uinltllie Partei .'^u flrilnden, die er al') 
les', Partl)'^ lu'zeichnet. Seine ^ku'ndidee be-
stel,l darin, das; lucin in Ainerila eine loirt-
s6iail!iche ^jievolntion uon oben durchfalu^'n 
nli'iise, niil eine gefährliche hlntil^e !lievolu-
tion uvn iintcn /^l> uenneiden. 

Pjarrer (5or staniiiit au'i^ sekir bescheidenen 
Ve>chaltniss?n. Be'.nir er die qeijtliche 
de anj^enoiillnen l)nt, war er (Grubenarbeiter 
ill dein alneritanischen ^tohlenb.'.!cn von 
Pennst)Iv'.ii'.ia. Er ijt heute sech'?ttndlner,zi(^ 
^^^iil>le all, lriiftil^ nnd hoch ;^ewachsen, uiii 
cliieul ilaren durchdrinc^endeni Blick. Er 
siei't nicht nne ein katholischer ^Geistlicher 
aus. Cher erinnert er in seiner s!au.'>eu ''Art 
NN eiiicn enerj^ischen Werklneisler eder tiich^ 
tit^en Tecinnler. Cr träflt keine kutane llnd 
nilr der U'eis'.y, steife, uut Nnilen i^etnöpfte 
.^tra;^eii lejit von seiner Zugehiiri<sieit zuui 
Prieslerslaude /»ell(i>lis ab. 

ül^aler ^'or ist ein 'i^^olsofj'lhrer nnd ^>olls-
redner von höchsier Bei'iabung. Tnrch die 
Ci^etualt s^'inev ^Aj^taiionoreden zieht er die 
!!!ioltsniassen in seinen Vann. Cr ist anSj^e-
sprocheiler C^'^etiner der heniilieu anleritaiii-
schen nnrts'liasllichen ilnd s^"^ialeii Ordltunli. 
Tie Welt ist dazu da, — lnedisit Vater 
Cor auf seineil Fliigen durch die Vereinig­
ten Staaten — uni all' iliren l.iindern ein 
auolönluiliches Taseiu zu sin?ern. Tie >!. ? 
'.Zs. zählen Millionen (sinwohner, nii^) inii 
einiqe Tttl.sende darunter sehen >l)'.e Ve-
lienewiinsche tatsächlich ersiillt. Mellon, dev 
frühere anterikailiselje ^inanzmilnsl'.'r und 
heutige Botschilster in London, nersiigt /,!i 
sainlnen ulit seinen beideil Briidern über 
ein Äerinöj^en von etwa acht Milliard^'n 
Dollar, während Millionen tlichtii^er nnd 
fleißiger anlerikanischer Menschen der ^.'cot 
und den Cittbehrnngen ausglliefert sind. 

II IN dem Uebel abzuhelfen, schlä,?! Pater 
Cor Nor, das; die 'flanken und Finanzin-
stitnte, sowohl wie die großen jtapitalreser-
nen der amerikanischen Finanz- nnd Indu-
strietonige unter öffentliche .«Kontrolle qc-
stellt werden. Auf'dioseni Wege wiirde ein 
«lewalliges Arbeitsbeschaffnngoproi^rainul 
aufgestellt werden können, dessen :l^erwirk-
lichung Millionen Erwerbsloser Arbeit nnd 
Brot und denl Staate einen neuen nnrt-
schaftlicheu '.'lufschwuii.^ sichern diirsle. „.<>i'u-
te sind wir ja alle Sklaben km goldenen .«»tä-
sig", Pflegt Ja nies Cor in seiiieil '^'^itihlre-
detl häufig zn behaiipteii. 

Man sieht, die l^edaukeiigniige des Prie-
sterlia,eil Präsideiltschaftstaiididaten iveiseii 
^iiieii gennsseii Aiillaiig aii koniiiiunislische 
?^deeil auf. Cs inäre aber grniidoerkehri, 
Pater Cor' als L'toinlnnnisteil zii bezeichueii' 
i>iii (^tegeilteil. er betrachtet sich selbst als 

Xltfdevrefsion in LGA 
Jndusttieverfchuldung erreicht die vhantastifche Höhe von 

218 Milliarden Dollar 
N e w l) l> r k, 2?. Ailgust. 

Eine »ernichtende stritik aiii licnligcn 
ainerikanischen Wirichaftssysteiil d^'r lchten 
zcs)n Ial>re iiben ciiiige aiiieritanische Wirt-
schaftskapitüiic. Sic kouiineil iiach Prüfung 
der lehten 10 Iahrc zil den, Lchlnsi, daß ^ie 
Industrie deii höchsten Ztaiid erreicht habe, 
in denl sie überhaupt noch ivirliam sein kön-
ile. Eine iv<'itere Aiisdehnuiig sei nicht uichr 
ini.>glich, cs sei sehr frai^lich, ob der zegen-
wärlige Staiid aufrechterhalteil ir>erdel'^ kön­
ne. Weiln die geg>e!i>»>jrligen K'ethodcii loci-
trr gehaiidchabt winden, daiiil ivjirde dlirch 
eilt il>eiteres Aiisteigui der Arl'eitslosi.^keit 
der uölllge .^ilsaiiiiiieiitrnch d-^r Welt.oirt-

schaft ausgell^st werden. Die Verschllldiilist 
der anlcrikanischen Industrie habe in tiiapp 
zel)n Iahren die geradzu phantastis<s>e 5^öh<: 
von 218 Milliarden Dollar erreicht. 

Die aiilerikanischen Wirschaitsss'lhrer be« 
^ürchtcn, dasz sich durch die Beibehaltung 
des gcgenivärtigeu WirtschastssnstemZ die 
Zahl der Arbeitslosen in USA in den näch­
sten zwei Iahren auf Millioncit Men­
schen erhöhen uriißte. Eiile Inflation könne 
nur eilte vornbergcsMde Erholuii^ bringen 
und den ZnsanllNltL-ruch nnr l)lnancschieben. 
Neue Wege der Wirtschaft seien drillgend 
nötig, il)cnn die ?vcihrt znin gäl>nend?il Ab­
grund nicht fortgesetzt u^erdeil soll. 

Die Vuifchiften vor Gericht 
Aiorgeil bt'iMiit der Prozeß gegen Sanjurjo nnd Genossen 

M a d r i d, 22. Aiigilst. 
Morgen begiiiilt vor deui außerorde.it-

lichen Tribunal iier Prozes^ gegen die il'a-
Nische,l Moiiarchisteil. Acl'en (^.liera! 5 a n-
j n r i o siiid iioch angellagt: 3ohil 
i^lapiläil Sanjurjo, der l^elieral G o r ^ i a 
d o l a e r a ll z a uild Oberst E sl a l' a^ 
ll a F a ll t es. Die ^^^erhandlnng i'nrd 
öf'enttlch ab>gl.haltell irerden. Ten >>ail;'t-
angellagteil iriirdeii er oifo.Verteidiger bei­
gestellt. Der Verteidis.er Saninrjos erklärte 
Journalisten gcgeilüber. daß sein ^tlienr 
iiicht zuiil Tod? verurteilt nx'vdeii lönne. da 
das spailis>>1>e l''^cseh sel^r scharf zwisch.'n 
eiilenl versllchteil nnd bereit.^ iil Dlircl^füh-
rilllg besilldlicheil od.'r dnr.l!..^e>ülirteii Ver--
brech^ll llnterich?jde. !^>oll (General Saniiirjo 
löiiue dies nicht gesagt iverden, da sein 

Unlstilrzliersuch iul skeinle erstickt ivorden 
ivar. 

M a d r i d, 22. August. 
Iln Prozeß gegen die lnmlaräiistischen 

Putschisten bealltragte der Staatsallloali sür 
deil ^''iene'al S a il j u r j o, seilleil Sohn 
ulld drei andere hohe Offiziere die Todes­
strafe. 

Kur.̂ e NachrzOten 
N e lv l) o rk, 22 Allgust. 

Cntqegeil allen auderell ' t'elduiigen 
sliieiii der .'lirieg zwischen Paragi'o'i nnd Bo-
livieli iin vollen l^;.ii,ge zu seiil Puragliali-
ische Truppen hac-.il eiilell Vorstosz iil der 

AmiSkinMruna des nk»'en amerikan'sOen AIott?nch?fs 

i» 

Der n.il^' Ch^f der anierikuluichen Ä'ari-
ii^', '-ldiiliral e i g h lliiil^') überlliinnil an 
'.!'>ord des ."^irciiz.'rs „Pelinsl'lvaiiia" s.'iil 

'.'link als iV^'chfolger d.'s Adinirals ^hofield 
Oechl^!. l!). Adii'.irale lind 2<>t> hohe '.'.'«'ari-
n^ossi>ielv' ivareu 'ji.'llge>l der '^erciiloiiie. 

Nichung an Arce in: Gran '5haco gemllcht. 
der von den Äoliviaileru blutig abgeschlagen 
wurde. Die Paraguayischen Trllppen erlit» 
ten schlvere Berlnste. 

N a n c »1, 22. Ailgusr. 
Ein Militärflugzellg ist bei Naiicn abge« 

stürzt. Aus bell TrülNliieri, iinirden die Lei< 
chelt voll drei Insassen geborgen. 

K i e l ,  2 2 .  A l i g n s t .  
Ans dein Wrack des Toteiischiffes „Niobe" 

wurden bislallg Tote hervorgeholt. 
Matrosen werden noch vcrniis^t. 

P a r i  s ,  2 2 .  L l i i g u s t .  
Iii der Nacht voiil Saiii'^'lag ziiiii Zoiin« 

tag sailk inl Aerinel-lianal der Daiiipser 
„Eorvette". Kapitäil Danitte, deneii Eigeil-
tunl früher das Schiff ge'.vesei, ist, toniiie 
sich retteil, allßerdeiii lviirden noch zwei 
Matrosell voll eiiler eliglisclien ^'^acht heraiis-
gefischt. Tie übrige Beiilniliiniig ist iii dei? 
Welleil uiilgekoiniilen. 

Börsenbericht 
Ljubljana, 22. Angiist. Devisen: Ber» 

liil ,^)Nrich — 
Lolldon '.^^eivliork 

—'i79!.57, ' Paris —22l..'is», 
Prag 1li!).2l>, Tiiest 2!>l.5)7-' 
2!)!;.'07. 

Zürich, 22. Angllst. Devisen: Paris 
20.11'), ^'olldoli 17.81, '.^i'elvnort Mai» 
laild Prag l'i.lU, Berliii 122.27.'). 

Der SattvVhaI Ovws? 
Röinische Blätter briiigen eine MeldiiNl^ 

ans iliiinläniell. die sie allerdiiigs vorsichli-
geriveise gleicli voil selbst niii eiiiein ^rage-
zeicl)eil verseheii. Eiil riliiiäiiischer '.'lrchäolii-
ge, Professor (.^rigoras, der der ivii'enschaft-' 
lichen Welt noch völlig iiiibelaiiiit ist, loill 
l'.äiiilich iil Constail^a iii ^)uiinänieii in ei­
iiein Röiilergrab einen ?artopliag g"nliiden 
haben, der 2,7N laiig. 2, !>> liocsi sein und "-^.'»'1 
.^iilograniiii iviegeii soll, (^'»ebeine uiid in ibin 
iiicl)t eiilhalleii. Er ist ans herge­
stellt, hat aber aiißer eiiligen :>ü'liefs leiiier-
lei Scbnincl oder Iuscln-isteir. l^>rigoras be-
haiiptet linil, ans der Dcnlin'g der )?!eliese. 
voil deiien iedes eiii laleiiiiiches -Zeitwort 
darstelleil soll, den '.^laineil ..O v i d" eilt-
deäi zil habeil, iveiiil inan die '^liifaiigsbiich-
naben der gesiiiideiien ,>euivörler '>iisaii?-
iiieilsielll. Mail liiiis', x'.igeslebeii, daß diei 
zililächst iloc!) teili s>nlii'''!ger Beiveis in. 'All-
dererseit? ist es richtig, d^il? ^?vid liacli Toilii 
aiil Tclnvarzen Meer verbraiiii! ivordeil iiild 
dort gestorbeil iit. Eoiistailv^ li^gt at'er ans 
oer Ställe des allen 7oiiii. Der '^^^ürgerinei-
ster ?nliii0ilas, der l^ieliiirtsstin^t O:nda. bat 
sich iiach ^toilitaliza iilit der >'i!te ilnl '^Ins-
fl'iriiiig geivaiidt, da iilit der 5.^rkopbag, 
falls er sich als echt eriiieis.il sollte, iii ^ie 
Vaterstadt zurüclgesnhrt lvird. 

loset' Lies' 

Teilung is! sil.ti'siiögliesi. 

v.'eiisi ^eiieliel' cj22 

/^dvlinesrienl 

ei-Ie^izt ocjsi' eisi26sicjsi 
» 

ilit'rküiider einer friedlichen Uinivälzliilg Nlld 
glaubt, dlirci) 'eiiie Plovaganda die tonliiiil-
llistische C-^eftihr zu baniien niid den llnlstürz-
lerischen Eleilleiiteii den Wiild aus dell Se­
geln zil ilehlllen. 

Pater dor betreibt die Wahlkaliipagne nlit 
loirllic!) alneritaiiisclu'r Ei!ergie. )1iastlos und 
iiiierlnüdlich dnrcb/.ieht er a,lf feinen Neisen 
deil anleritanischen .'.lonliiieilt. Nln keine Zeit 
zu verliereii, reist er illeistens iill ^vlugzeng. 
Ueberall versainiiielii sttli riesige Mellschell-
lnusseit, niil dell ilattttneildeil !)tedett deS 

„fliegeiideil Pfarrers" zli lailscheii. Nebeiibei 
spriclii er häilsig illl ^linlldflillt nlld lllszeiliert 
Provagalldafilnie. 

Auf deln (^^ebiete der Alißenvolitik ver­
tu lidet Iaiiies Eor die ?:^?otil'eiidigkcit völli­
ger Streichllllg der ^triegsscl'.nldeil und die 
)>ü'iclichr zliln illterliatioilai.'!! ^reiliall'oel. 
Ill deil Zollnianerit, lilit deilen sich alle Völ 
ker der Welt in der letUeli Zeit niligabeil^ 
sieht Paler Eor eitle der (^irilndlirsachen de«.' 
loirtschastlichell Niederganges. 

ri.'r'';let damit» dal^ ^as oe 

saiilte ainerikailiscbe Millioilenheer der Ar« 
beitslosen niid.^iriegsoet.'raiieii ihiil bei der 
bevorsteheildeil Walil die Stililiiie iiiclit l'er-
sageil loird. Trot,denl ist laniil daiiiit ^li 
rechiien, das; 'iZ^.^eis'^' '>aiis voii 
A^aslniigloil eiilzieln'il ilnrd Tie lalirlnili 
derlealte polilüche Tradilioii '^.'inievüas liiii. 
das iin aillerilalliich.'n peliliic^'^':! liei 
e i i l g e n " ! ! n '  ^ n  
iiei'u'^'üg. IN!! ^ ''l ei 
lies ':?uij;cui>i!>u' ( - 'ü ! > ' ^ 



„'.ytciri'fsori'r Zeitung" Nümnier '^senZtag, den ?S. Äugusl 

Mositys VaNtt wird 

saschWsch? Die Austliftungspolemik 
Die Frage der Reorganisation der Reichswehr — Paris lehnt 
einmütig ab — Graf Wladimir d'Ormeflon und Reichskanzler 

von Papm 

uul'.'r des svühercil Ar-
5ir M v Slc N 

lkil)('iid<' ,/?iette lvivi> deiiiilnchst nnt 
lu'll >Ztilriiiabk'isllliiiell nach 

.X'lu '.V'luft<'r tx'r sliichisnscheu '.vliliz bec^in-
ncil, i)ie l'<'sondi'V7' stec^cil jitl^niiiiniulsten ein-
.',csc!tt Nie rden solll^'n. 

Lsotztt fleht dasKsleasgtwtnft 

Wenn Hitler zur Macht kommt . . . 

V  e r l i  i i .  2 1 .  ? l u i i u s t .  
?e!i ? r 9 k i, bor Ober-

ll'unnandieieiide der sMjeirussischeil Ariuee, 
!chriec> in d<'r des Älattes 

eiiK'u nilkseheli<'rr<'jicildei: Ar­
tikel, der sich niil der init l'esoll-
k>cr<'r der feischistischl.'!! Bc-

iii bcscln'ifti.ql. Trl^izt'. 
crt.iul in ieiil-eii! '.'lnsmk, dns; c» in don 

j,, lvelcheiii .villcr in Deiitsch-
l^^iid li<'Iiinge. unau'^iveichlich M 
eiiieiil .'irl<'i'.'.' ?)eiltscliland und der 

lelllnii^iu se>iuii?.'n iviirdü. schliesslich 
^n^^lui ^en liorsicht'.-hal-

eiiuiie '>ie>erlui>i.'irjili!ui.' zlt lliodilijicrcn. 

L^'ird Gorguloo begnadigt? 

a r l S, 21. AlMttst. 
7er '^t>in'a!iou'5s..'ri.1il^?hef l>!il nach ein-

I!iuldi>ier '^'eratuni^ die '-I^erilfnnq l^^orciu-
leN'.' lil>!'se>eli>:l und d>is Tl'd-.'i^iirteil lvstki-

^^lial'^prl'lsideut ^^elniin das (^na 
d, i-ji.ulch l'erivirst, wird die Iiistifizierlini^ 
<^!i.^rliulovo in ^'rsolsien. 

'Schobers Geheimtresor 
Törin ein Rcscrmatt iibcr den Tod des 

^lronprinzen Rudolf. 

ie n, 21. Ail<il'st. 
Äiu Dien'^icisi n^ird der !^'ci1)NlNii dc-^ All-

Iiuudi.''5tan:l?r>> !^r. ^^el^ain! ^ ch c» b e r 
siu! ^lanlc-k^-'st<'n '.'ierlichil in iil Ober-
esicrr<ich l>s!e.cje'.;i. Tii' (nn'^'l^nun^^ .uird in 
der !!l>oliulirche vorA'noliulicu wer­
den. 

Mit nsll^einl'incr ^pcininin.i i'rwavl-.'t lünn 
!n >d<'r Ocflenl1iel'l!)!l di'.' ^e6 ('»je-
^i>'iuinisse>.' dc'5 !re!c>riu'liil?u ^chrnviisch.'-.' 
?!r. '^chober'^. in denr ','lils;c!l's''.i!iu!',en iUier 
seine Hill 'L.'rii'ul!ch!vil.'.i e,<fi'i')r-
lcn Uiilerrediinsl!^!! niid '^>er!'.andl'.!!!..i"i! io-
i e iinc zw! ikische '.'lklc11 l^ii s l' ? ir a l; v t si i. d. 

'^.'lus^erdezn crisll.-r! no^'.i ein qeheiinl.'r ?r«.'Ier 
lnit znl)!rcich<n, dic lie'ief'eiiden 
Akten, darlinter ein '^nsl'rvi'l.ikt n^-^v ^<'n 
Tod des i'ironm-in.'icn ')iiid'.'.lf. Ter 3ch'.eid-
tisch ivnrdc vcrsiestel:. Du' l^'i'lieiinlresor bc-
lindct sich nnler der Perirlihriniii de.-
.^civi^^eprlMdenl<'u '^^randl. Mein dns^ 
sich l!N T-estanicnt Zchebcrc' «.ine dle>.bl'iüg-
liche letzivillige i lvird. 

B e r l i n, 21. Allgust. 
In der deutschen Presse werden die fran­

zösischen .^wmmcntarc zur deutschen Forde­
rung nach Glcichberechtigmlg in der Äbril-
stunq auf das ffcuaueste verfolgt. Die Älät-
ter zitieren fast sänltliche französischen Pres-
sestintttien, die sich eillnintig gegen die (^leich-
berechtlgllug Deutschlands anlüf^lich der an­
geblich jei^t licvorstelienden diploniatischen 
Aktion lvendeu. Die deutschell Blätter nel?-
nlen ün, das; die französische Presse auf ei­
nen Wink des Quai d'Orsay eine derartige 
Stellung einnchinen, um die geschlossene 
','^ront an den Tag zu legen. Besonderes 
Befremden ruft hier der offene Brief her­
vor, den Gras ?ö l a d i in i r d'O r-
nl e s s o n im „Tenlps" an dcll Senator 
Borah richtet und den« die Frag^' aufgewor­
fen wird, ob denn der alte Geist deö Preu­
ßischen Militarisullls ilicht wieder zur 
Herrschaft gelange. D'Orn>esson schreibt an 
Boral), niall nli'lsse sofort handeln, tueitn umil 
einer versteckten, aber sicheren Altion der 
„nenen ^lriegshcrren" entgegentreten und 
sie daran hindern will, die Schwierigkeiteil 
und das Unbehagen, die in der Well beste­
hen, siir ihre Absichten ailszuniltzen. Man 
lni'isse Diebe, ivelche schlechte Absichten he­
gen, und die internationalen Palte und 
Verpslichtungeil als iliöit bestehend detl ach­
ten, ja sogar siir lächerlich erklären, zur 
Ohnuiacht verurteilen. 

Diese Aeußenmgen des (trafen d'Orines-
son erregen hier uukso größeres Aufseheu, 

als der Mitarbeiter des „Teinps" (er ist 
anch Mitarbeiter der vo,n Prinzen Karl 
Anton Rohan herausgegebenen Europäischen 
Revue) in der deutschen Oeffentlichkcit bis­
her als Deutschenfreund angesehen wurde 
und zu jenen französischen Pnblizisten ge­
hört, init denen der jetnge !1ieichskanzler 
von Papen in den lettteil Jahren persönliche 
Beziehnngell aufrecht erhielt. 

P a r i  s ,  2 1 .  A u g u s t .  
Die Blätter stellen sich der aus Berlin 

stanlulenden Jnforination, daß daS Dentsche 
Reich nlit der franzi>sischen und der engli­
schen Regierung Verhandlungen in Angele­
genheit einer Reorganisation der Reichswehr 
einzuleiten beabsichtige, unfreundliä) gegen­
über. 

„Petit Parifien^' spricht die Ansicht anZ, 
das; so delikate Verhandlungen slber die 
Tragwerte der Regierungsniachtbefugnis liiu 
ansgehen und das; die deutsche Regierung 
noch nicht eininal weiß, wie sie sich in zehn 
Tagen dein Reichstage werde vorstellen kön­
nen. 

„Echo de Paris schreibt": Das deutsche 
Reich will der öffentlickien Meinung der 
Welt eine Frag? vorlegen, lvelche bisher 
anf norinalein diplomatischen Wege nicht 
vorgelegt werden konnte. Air müssen aber 
dieses Manöver uilinöglich mackien und hiN' 
reichende (z'iltschiedenheit zu einer ablehnen­
de!« Antwort haben. 

Grtechitche SSrenkompaanie vor dem Vrwzen 

Italien uird I u g o s l a w i e n durch. 
ivan.d«rte. Jetzt führt ihn die t^sußreise dur^ 
die Sowjetunion. Uui Benemanns liefen 
>und sittlichen Ernst zu erkennen, lliöge ibin 
das Wort überlassen iverden: 

„Beir»eguug ist Entwicklung. Ttille halten 
und eine derartige Zeit, wie die jehige, passiv 
über sich ergel)en zu lassen, bedeillet teschä-
lnenlden persönlichen Man^l. Älcan ux'iß 
nicht, ivas das ist: Eurapa. Man häri zwar, 
es stirbt, und noch dazu auf eine lächerliche, 
banale und unlieroische Art und Weise: durch 
Selbstinord. Euroipa stirbt, und uiem.ind 
fühlt sich illteressiert, deint die nieisten Men' 
schen ist es nur ein Begriff ohne konkrete 
Borstellnug, aus der niehr als Gedanken und 
sorgende Worte entstchen könnten: zum 
Beispiel: MitlieranttlwrtungHgefühl odex 

gar — eine Aktion." 
Beneinann will das Mitveraut'.vortungS« 

gefnhl seiner In-gendgenossen in den lerej. 
sten Ländern durch Vorträge ivecken un^ 
steigern. Er geht, wie selten einer, an die 
Wurzel,! eines jeden Vollstnms. Dies« 
Wurzeln erkennt er im Bilde eines Quer­
schnitt, der grob umrisseil voni Bettler eine« 
Landes bis zuin Minister gezogen irierdcn 
mnß. Beneulanns Aufgabe bestcht darin, 
täglich IV bis 15 nolie Menschen kennen zu 
lerllell: Arl>eiter, Bittler, Bai^rn, Tiplo-
lliaten, Beainte, Dichter und Kaufleute. 

Dieses T.)elna „Jugend von heule . . 
ist ilu Fall Beneinanns abvariiert. Elldlich 
einmal nicht «exualverirrung, nicht krimi, 
nelle Verfehlungen, nach Nachlaufen.hinter 
politischen RattensÄngern, auch nicht Sport« 
lvgeisterung, (^istlosigkeit und Jazzw?^t. 
Auch nicht Snobismus und Schmockerei. San 
dern el?rlich<r Wille, ehrliche Aktivität, ehr-
lickM MitverantwortunMeWl. Solck,c 
neniaiinZ gibt es viele, sie sind sicherlich in 
allen Ländern vertreten. Die Not der Zeit 
hat die jungen Menschen ausgerüttelt. Viele 
sind aul^> Irrwege geraten. Viele beginnen M 
sich ihrer Ailfgabe bewußt zil nvrden: Er­
kenntnis zu sammeln. 

Der englis^be Throns'^Il^er, dlr Priilz voll I reise iiii Mitteliileer. Ullser Bild .'.eigt deil 
Wuleo, liesaild sich auf einer Iilspektiono-1 Empfallg des ^trollpriiizen in .^iorsn durch 

die griechisch.: Ehrengarde. 

Kntwortunasgefllbs 
öez  ̂ Lugend 

Ionchi'.i! ^"NI(!IN1!III sucht lKiiropa — Sein Querschnitt durch 
bic '̂vli.r ^nidt Ciiropa unhcroitch? — Benemann ist 

nicht allein 
i Willell junger Menschen zu »verten ist Die-
^ser jullge '.v/ensch trägt giilau so wie die 
iuieleil Millioneil seiner Alteo^-genossen in 
«aller Herreil !^'ällder die gall.ze S<ii.r>ere der 
Mitiitt.iiscl>eil-Probleiilatik, er muß den 
Wertzer'ull enropäisch-er Denkiilhalte — ein 
,'^ersall, der lx.'reits in ein Eudstadiuin 
treteil scheint — niitaiiseheil. Die ^.)eutige 
fugend reniiiert verschiedenartig auf diesen 
Zcrfall: der eine Teil illit Resignation, der 
andere mit politischer Aktivität, der '.m?itaus 
größte Teil jedoch ulit sorgen- und Problem-
loser l))I.?ichi^slltigkeit. Nun liieint Barth-
Wel)rcilalp, es g<^be iloch eiiie vierte Gruppe 
sunger K'<'nschen: jene, die nicht init Resig» 
nalion, nicht niit Politisck>er Aktivität, nicht 
init Mißachlniig d<'r (^^legenheiten lind nicht 
luit sorl^eil- nild problemloser (^leichgiltig-
lcit d<ili 'Zerfall europäischer Denlinhalie 
gegeitnberstekx'il. 

Zn dieseil gel>ört ^oachiul Beneiimnn, der 
bi'Zlniig anf eiiK'r ^-üs'.lonr, die ii'chl-.' geiitein 
lzatte mit Sportjeusation, Abriilenrer^iaiig 
iisin., Däneiiiars, Schu^eden. Lappland, ^lior-
uxgen, England, "vraiilreich. die Tch^oei;, 

E. B a r t l, . e s, > <' » a l p de eicht et 
iiu „B< r l i i« e r >' »l e il a t t" i'lb'.'r 
ciiieii 2ijäin!'Vn ii^l >>>>7' .'I^aindura, 
der lilc' iii!^ den zur ^al i^eivl'rdeiieil 

k. ntu? O ^ W si-

A.ianki flug 
Tel' englische T^'liegr'e ')>«' o l l i s o il liin 

^.'lU'.'jchiiitti lial niit dein l>ier al>g^'l)ildeteii 
!>ileiilflilgz.'ng seilieil iD^;e>uisliig vor .'"u'laiid 
iiacl, .'linerita durchgesn!)rt. Deii Nnctilllg 
luill er iil eilligcn '^"agen ziisaiiiinen luit sei-
iier ^rali, der Allstraiienfliegerin Anil> 
I o h ii s o n, ililleriichmeil. 

Das Ergebnis einer Pilgerfahrt. 

Z a g r e b, 21. Auizust. 
Unter der Jixtnjseica be-kiudet sich der lv' 

kannte Wallfahrtsort Sv. Rot, wo alljä.)!-
lich die bälierliche Bevölkerung sich zn ver' 
santineln Pflegt, Uin!dem Sck>irinherren des 
Viehes zu danken. Diesuial war das Kirchen 
weil^feft besonders gut besucht, der billige 
Wein sloß iii Strönien. sollen doch nnr im 
Weinschaiik liebeil der jtirche Liter Wein 
an'^gescheilkt worden sein. Die betruiikenen 
Wallfalirer gerieten allsbald in einen Streit, 
der in einer ivüsten Rauferei ausartete. 
Messer blikten durch die Lust und bald 
n'älzteil sich vier Tote uird 20 Verletzte in 
ihrein Blute. Der herbei geeilte l^eistliclie 
konlite die Ä'eiNttter nicht l>crulhigen Ulid 
inußte sich daruf beschränken, den Sterbeil-
den die letzte Oelnng zu geben. 

Marine ßm Swdüftesns 

Ein Bild italienischer Marineartillerie 
auf eineill Panzerschiff während der großen 
Somlnermanöver. Zmn erstenudal trug die 
Geschützbedienung Stahlhellne. 

Sin Itauber vogellfrei 

erklärt 

Jeder kann ihn straflos erschieße»». — SM 
Dinar Ergreiferprämie. 

Auf Antrag der Abteilung für ösfentlirlx 
Sicherheit des Baiialaultes erlies; Bauns 
Milail Aikoli^ eiiie Verordiiung, durch die 
aiif (iirniid eines serlnscheii l^>ese>.u's ein ge-
loisser Milo.^ Mitrovi^ l'ogelsrei erklärt 
ilnrd. ^^ederiilaiin kaiiii ilur niiaestrast tö-



8en S3. August'ZWA 
^ekkung^ NiimMr ?S^ 

tcn. Wer ihn Icbcnd oder tot der Behörde i Dame hatte ew GlaSauge, w dessen Höh-
äberbringt, bekommt einen Preis von !iA)0 luna sie Diamanten leate. Sie kam 
Dinar. 

MiloS MitroviL beqinq im Oktober 1923 
tn seiner .'^>eittlatsg<^Meinde Z^arkovo im Be­
zirke Äraear einen Dopp<'lnllird und be-
rnudtc seine Opfer. Dns Gericht verurteilte 
ihn zuin Tode, diese Strafe wnrde jedoch in 
lebenslänglichen jterker verwandelt. Vor 
zwei Jahren entfloh er und im Juni d. I. 
spürten ihn Gendarmen in der slirnlischen 
Gemeinde Ändsanovci auf. ?lni 7. Juni for 
derten ihn Gendarlnen' in seinem Hause auf, 
sich zu überleben. MitroviL schos; aber den 
Gendarmeriefj'ihrer Valentin ^Ztraßel nieder 
und entfloh. Da er bisher nicht festgenom«-
inen werden konnte und nian nieitere Per-
brcchen dieses verwegenen Missetäters be­
fürchtet, schrieb das Innemninisterium ailf 
seine Ergreifung einen preis von ülXK» Di­
nar aus. Ter Banlls erklärte ihn nun durch 
eine Verordnung vol^lfrei. Mitrovi«^ ist 4'; 
Jahre alt, von mittlerein Wuchs, starkein 
Körper und braunem Haar. Er hcit 'oge-
»"innte O-Beine. 

DoNschlanke bevorzuc,' . 

R o m, 2Z. August. Die italienische Presse 
«uternimmt einen Feldzug gegen die M-
magerungs- und Entfettungskuren der Da-
nienwelt, wobei von berufener arztlicher 
Seite in volkstümlichen Artikeln ans die Ge­
fahren und die Schäden hingennesen wird, 
die eine widersinnige Entfettungskur zur 
?^olge haben können. Die Schlanken werden 
seit neuester Zeit in Italien rundweg — ab­
gelehnt, Vollschlanke und zur Dicke neigende 
Danien sind dagegen bevorzugt. In deir ita­
lienischen Stralkdbädern hat man die künst­
lich Mageren mit dem wenig schmeichelhaf­
ten Nanien „die Krise" getauft. Das bissige 
Scherzwort, das auf armselige finanzielle 
Aerl)ältnisse anspielt, hat seine Wirkung 
nicht verfehlt. Junge Kavaliere gehen der 
,.^irise" aus den: Wege und lassen sich ulit 
skelettartigen Danien nicht niehr selien, nni 
nicht den, Spott der Freunde ausgese^U zu 
sein. 

Die Mageren sollen bereits, wie Berichte 
aus den Strandbädern von Riocione, Rimi-
ni usw. besagen, einen heiligen Schwur ge­
schworen haben, ihre natürliche Fülle wie 
der zurückzuerobern. 

luug sie Diamanten legte. Sie kam recht oft 
ungehindert über die Grenze, denll dieser 
Trick ist wohl gewih noch nicht dagewesen. 
Auch itinder müssen den Schmugglern hel­
fen: ihre Aufgabe ist es, gleichsam im Spiel 
die Grenzpfähle zu passieren und dabei Kon­
terbande zu bringen. In den ersten drei Mo­
naten des Jahres 1032 wurden von deutschen 
Zollbeamten zwei Millionen Zigaretten 40 
tonnen Kaffee und andere Rieseilmengen an 
Waren festgehalten. Drogen, besonders Ko­
kain und Morphium, Liköre und Spirituo-
sen werden nach Belgien eingeschinuggelt. 
Auch die Schiffahrt findet durck) verschie­
denste Tricks die Möglichkeiten, Konterban­
de zu bringen und fortzuschaffen. 

ds,5 
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Drama im BahnwLrterhaus. 

B  r e s l a u ,  S 1 .  A u g u s t .  I n  d e r  O r t -
skli-aft Rudolfswalidau (Kreis Landshut) hat 
die Gattin eines Bahnwächters ihren Mann 
erschlagen. 

Die Eheleute lagen miteinander im 
Streit, da der Bahnwärter sehr dem Trün­
ke ergeben war. Als er seine Frau am 
Abend im trunkenen Zustande ivicder ein­
mal nUsihandelte, geriet diese in maßlose 
Wut und schlug mit d?m Kolben eines Jagd­
gewehres, das sie von der herunter­
riß, blindlings solange auf den Mann ein, 
bis er blutüberströmt tot zusammensank. 
Die Fran wurde verhaftet. 

se,,ö„ ci/s 

S5 

Ä/, Ns 

Serichtsvtrfahren gegen Eoly 

Wegen betrtigerischcr Machenschaften. 

Ge^e« den Palfüiiieriefabrikanten und 
Zeitungsmagnatcn E o t y wurde, wie au? 
Paris telegraphicrl wird, von der Staats-
anwaltscha't eine gerichtliche Untersilchung 
wegen betrügerischer Börsenmanöver und 
we^cn llebertretung der gesetzlichen Vor­
schriften fi'lr die Verwaltung von Aktien-
gesellschasten eingeleitet. 

Et' loird ihiil vor alleni zilr Last gelegt, 
daß er durch eine Reiho gesehiridriMr Ma 

^lnÄg un<i silsin Lsfg's 

Kslokiont sntkLlt <jss 

gsgsn Isknstsin wirk» 

SSM« Sultonzinolsst 

nsek Dr. SrSunlivk. 

vMWf?-
gegen Isllinsteill 

Aktien der Eoty-Gesellschaft an der Pariser 
Börse zu einen: unnatiirlich hohen und wirt-
schafilich nicht zi> rechtfertigenden ^turs be-
lvirkl nnd dadurch die französischen Smrcr 
um Millionen Franken geschädizr halie. 
Anßerdeni wird Eott) leschiildigt, iinen be-
lrächtlich<'n Tcil de'^ Nek>?geiviune>> der ^'on 
ihm gegründeten Gesellschaft den Aktionären 

chenschaften, besonders dnrch eine Verschlei-Ivorenthalten und ^ür l^ersönliche Z^vecle ''er-
evung seiner Bilanz, die Einfi'ihrung der jn'enöet zu haben. 

Immer raffiniertere 

G- zru îeUrlcks 
Ans B rüsscl wird geschrieben: Ini-

mer raffiniertere Schmngglertricks halten 
die Behörden in Ateni. Tag uud Na6)t wird 
Konterbande l'on Belgien nach Frankreich, 
^lolland und Deutschland geschmuggelt, denn 
Zigarren, Tabal nnd Zigaretten kann man, 
da sie in Belgien recht billig sind, als 
SchmuggelN'nre in Deutschland und Frank­
reich mit ansgezeichnetenl Profit verkaufen. 
In den Polsterungen der Autos, in den Rei 
fen der Reserveräder hat inan Schmuggel-
tabak gefunden. Äi?an nius^ schon ein echter 
Sherlock HollueS sein, will nu^n die innner 
neu ersonnenen Listen der findigen Schmugg 
lcr erraten und entlarven. Schtuerbeladene 
Pferde wurden, durch Peitschenhiebe zum 
Nasen gebracht, nachts über die Grenze ge­
jagt. Ol)ne Reiter dahinjagend, botell sie al^) 
„schmuggelnde Tiere" den Behörden ein 
neues Rätsel. Selbstverständlich waren die 
Mitwisser irgendwo jenseits der Grenze be­
reit, die Tiere einzusaugen und dann den 
GeUnnn „ehrlich'^ niit den Anslistern der 
List zu teilen. l5in kleiner Geniüsel^ändler, 
zu dessen täglichen: Weg das Ueberschreiten 
der Gren.ze gehörte, wurde, ohne es zu ah­
nen, zu einem Schmuggler großzügiger Art. 
Ehe er die Grenze passierte, wllrde er in 
einem kleinen Gasthaus eingeladen, einen 
Schlnrk Bier zn trinken. Jenseits der Gren» 
ze fanden sich wieder freundliche Leute, die 
ihm eine Erfrifchnng boten. !^ährend der 
gute Mann über die Liebenswürdigkeit der 
Milnienscheil nachdaäite und den erfrischen­
den Beclier leerte, wnrde in seinen, Wägel­
chen unter denl Genliise Konterbande ver­
steckt und von den Verbündeten wieder her-
ausgenon,nleu. .^tiirzlich aber entdeckte man 
einen ganz eigei,artigen Trick. Eine schicke 
Fran überschritt osl die Grenze. Ihr Paß 
war in Ordnung, und da nnederholte Lei­
besvisitationen ergebnislos geblieben wa­
ren, mußten sich die Zollbeamten damit ab­
finden, daß jemand auch in anderer als 
schniugglerischer Absicht oftmals die Grenze 
^u traversieren hat. (5in Anzeigebrief aber 
^»ide-^te dl»s iliätjel mit seiner Wsuuq: die > 

Ende der Hitzeweile? 
Abkühlungsbeginn im Norden Europas — Eine verheerende 

Windliose in Schleswig-Holstein 
Ä i e u, 21. Ailgllst. 

Die Hipwelle, die gegenwärtig iilier fast 
ganz Europa streicht und die auf die Pro­
phezeiungen iin Frühjahr auch tatsäc!ilicl> 
tlingetreten isr, ist scheinbar ini Abslanen be-
griffen. Die Wettervorhersage der Wiener 
meteorologischen Anstalt lantete vorgestern: 
Sonntag: noch überiviegeud klar und heiß, 
ulit Beginn der kc^innn'nden Wor!)e vielleicht 
Ende der .^.''ihenx.'lle und Wetterninschlag. 
In Wien betrug gestern die Te.nperatur 

i?4 Grad Celsius, die halbe Stadt suchte in 
den Bädern '^lblühlnng. Anch die Lobau n. 
die Donauauen waren massenlmst bevöllert. 
Der heutige Tag kostete acht Menscl)en das 
Lebell, die beiin Freibaden ertrnnken wa­
ren. 

B e r l t n, 2l. August. 
Der hentige Tag brachte einen .s'^it^ei!?-

kord. Jin schatten betrug die Wärme 'i? 
Grad Eelsins, in der Sonne 5<) Grad. In? 
Laufe des Abends trat ein Wettersturz ein. 
Es gab ein Gewitter init heutigen Regen­
güssen. Die Teniperatui- fiel bis auf 20 Grad. 
Dilrch dil! .vi»'e wurden niehrere Dachbodeu-
brände ausgelöst. Beini Baden sil?d l^eute l2 
^j^'.'.'rsonen ertrnukeu. Die Verkehrsunfälle 
forderten 2 Todesopfer und 7 Schwerver­
letzte. 

lieber ^chleswig-Holftein ging nachuiit-
tag eine surchtbare Windhose hinweg, .v^elir 
als .^>äuser wurden v<'rschiedeuererts zer­
stört. Tie Strassen sind durcti uinaelegte 
Bäulne versperrt, die Telegraphen- und Te-
lefonleitungen untcrbroci>cn. 

Homo sapiens mW Neander­
taler lebten gleichzeitig! 

In der Oldoway-Schlucht ini frühereil 
Teuisch.iDstafrika war schon im Jahre 1!)l.'i 
<in fossile.' Menschenstelett gesunden wor­
den, das nicht dem Neandertaltvpus, son­
dern dein .^vpus des.Homo sapiens ange 
hört. Er ist das älteste bisher bekannte Ske­
lett dieses Tt'ps. Neandertaler sind in Ost-
asrika nnd in der «enya-.Kolonic bisher noch 
nie gefunden wmden. Nun hat nenerdiugs 
eine englische Erpedition, der auch Prof. 
Dr. .vans Necl, Berlin, beig^'gebeil war, die 
Fundstätte noch einnial auf das genalieste 
untersucht und dort nicht weniger als lüsXl 
Steinluerkz'.'uge gesunden, von den rohesten 
Fanstkeilen an bis zn den vollendetsten 
Spitzkeilen. Durch diesen uutteldiluvialen 
Fund ist erN'iesen, daß der Homo sapiens 
nnd der Neandertaltvp gleickizeitig die Erde 
iielvohnt haben. '')lber noch etwas seihr In­
teressantes nnirdc entdeckt. Unter den Stein-
'verkz?ugen saud inau die 'lieste ztveier Di-
notherien, die also mit deul Menschen zu-

sonluien gelebt haben niüssen. Dieser Flind 
nluß zi! einer Revision der säintlichen Dino-
therienlagerstiitten fähren, die inan stets ans 
Grund der Reste als iniozän bezeichnet hat. 
Man sieht deutlicli den Eirenlos vitiosus der 
Lagestättenlehre. Für Afrika passen die Da-
tiernngen enropäischer und asiatischer Funde 
nicht. Jeder Erdteil hat seine eigene Ge-
schicbte. Ter tindischen Logik: L>ier sinde ich 
elll Fossil in einer Lagerstätte, die icii ter­
tiär nenne, dort finde ich das gleiche Fosnl, 
also ist die dortige Lagerstätte anch tertiär, 
lnuß ein Ende geiuacljt n><'rden, nx'ini die 
Wissenschaft nicht ein Spott werden soll. 
Sonst lolnmen loir noch dazu, zu lvweisen, 
daß auch die Riesensaurier init dei, Menschen 
zusailluien gelebt hallten. 

KÄ i(r»n7nbs55en Verirle! 
uncl ^tmllctie-n ^nlZ'^5" 

^ef ^ntiiuderkulusvallxo >l 

Aus Celle 
c. Beschlußunfähige Gemeinderatfigung. 

Tie ordentliche Siiznng des Uingebnngsge' 
moiuderates, die Freitag, den 18. d. M. 
abends hätte stattfinden stillen, innßte lvege" 
'^eschlußunsähigteit vertagt wc:rden. 

c. Der heiße Sonntag lockte wohl einige 
Tausend Menschen in die Sann und ihre 
Nebenflüsse. Sowohl das Damen- als auch 
das .'^^^'rrenbad ivar so voll, daß man nni? 
ttüt Mühe ein Planchen zum liegen belom-
uieu konnte. 

c. Ein hoher Gast bei der Freiw. Feuer« 
wehr. Vergangenen Freitag nachnlittagS 
stattete der Präsident des ?^eichsverbandes 
der Feuerwehren Iugoslawiells.Herr Mar-
jan von .H r '/ i e der Freiwilligen Feuer­
wehr und deren Nettnngsabteilung Eelje 
einen Besuch ab. Der hohe Gast wurde vor 
den, Magistrat in Vertretung der I. G. Z. 
vom Podstarosta .Herrn V engu Kt und» 
im A'anwn der hiesigen Feuerwehr von den 
.Herren Obulann Johann I e l l e n z, 
Hpin,. Koschier und.Hptm. Stlvt. Bau-
uieister Kalischnigg empfangen, wo­
rauf die Einrichtungen der Freiwilligen 
Feuerwehr und Rettnngsabteilnng einge-
Iieudst besicl)t!gt wurden. Um ll» Uhr war 
die gesaulte Mannschaft zn ei?lenl Rapport 
angetreten, bei n'elchen? iiu Anschlliß nacb-
folgende in Anerkennliug uneigennütziger 
Tieilstleistnng niit Ehrenzeichen dekoriert 
wurdeu: Obmann Joliann Iellenz, .Hptm. 
Franz Koschier, Hptm. Stlvt. Alois Kalisch. 
"igg, Zngsf. Emerich Berna, Zugsf. Stlvt. 
Edmund Bandet, Zugsf. Stlvl. Gottfried 
^cijlosser, Geräten,eisler .'^^einrich Findeisen 
nnd Obnl. d. Schtttnn. Friedrich Jakowitch. 
Der Podstarosta VenguSlt iiberreichte denl 
Präsidenten im Namen der I. G. Z. ein 
überaus gelungenes Diplom, welclies die 
Eruennnng zum Ebrenniitgliede der I. G. 
Z. bekundet. Darauf schloß sich eine geniütli-
cl)e Ziisanittienknnft i>n Saale des Hotels 
„Europa" an, wo Ansprachen, Tank und 
Lob die Folge N'echselten. Um ungefähr 
12 Uhr kelnten die Gäste nnltelst Auto nach 
Roga!-ka Slatiini znrücl, nw sich Präsident 
.^>r^it1 niit Fran Gemahlin auf Sommer 
frische aushält. 

c. Ueber den traffischen Tod des städtische,^ 
Inkassanten Herrn Llorcn werden noch fol« 
geude Einzellieiten l>elaunt. Wie wir in der 
lc'ltten Nllnnner lnrz berichteten, wurde 
Sanlvtag srnli lun 8 Uhr auf der Eisenbahn-
strecke Eelje — Lak^ko in der Nähe der Pen­
sion Stegn in Treniarje die zerfleischte Lei-
ctx' des Iukassanlen dv'r Stadtgenieinde 
.H^'rrn Anton .^toren aiisge'undcn. Die Rä­
der des Zuges zeriilaliiiteil den ttopf des 
Bernnglnckten, ferner war das liilke Bein 
;ertrnnlniert. Die Leiclie wnrdv vom Zuge 
!:ngenicli^'inl!..-li noch einige süns^ig Mete, 
nnt^n'lissen. Koren ist tvalnscheinlich zwisckien 
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» Blut«. H<«t- u»b «e»»»k«ike erreichen 
durch den Eebrauih des natürlichen ^»^raaz» 
T«jef"-Bttterwaslert geordnete VerdaMngKver« 
häUmfle. EpeztalSrzte von hohem Ruf beichel-
»igen, da^ sie mit der Wirkung deS alttewühr-
ten Ara»j'Iosej.Wasser» in ieder Beziehung zu­
frieden sind. 
' Das ,.z^ram»Aolej"»BltterwaIser ist ia Apo-
theken. Drogerien und Spezeveihan-dlunaea er­
hältlich. 

zwei Waggons gestürzt. Ml Morgen stand 
er sehr zeitlich auf, kochte zu Hause fiir sei­
ne Frau und Tochter das Vrühftilct und ver-
abschirdcte sich ?ilit der Bemerkung, cr fah­
re nttt dem Früh,^ge nach LaSko, um dort 
im Radiothcrinalbad zu baden, da er Glie-
dcrreikeu verspüre. Am Bahnhofe sprach er 
i.och mit einigen Bekannten, die aber nichts 
Ungewöhnliches an ihm bc>merkten. Er kaufte 
am Tchalter eine Fahrkarte lns Lasko und 
fuhr mit dem Zuge um 7.21 Uhr weg. Bei 
ihm fand man außer einem Dinar und sünf--
zig Para kein Geld, so daß es auch nicht aus­
geschlossen ist, daß er an dieseui Tage schr 
verstört war, da er nnt diesem Gcldc weder 
baden noch sich eine Fahr?artc zur Rückfahrt 
hätte kaufen können. Koren kanl bald nach 

Umstürze nach Celje, wo er einige Zeit 
als Wachmann Dienst tat, später aber in 
den Ruhc^stand trat. Längere Zeit war er 
auch Mit^ied des städtischen Genieindera-
teS. Seit einigen Jahren versah er bei der 
Gemeinde das Aint eines Inkassanten, be­
sonders für Stromrechnuttgen und ist er in 
dieser Eigenschaft wohl den meisten Celjeern 
bekannt und wegen seines liebenswürdigen 
Auftretens auch beliebt gelvesen. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer des Umgebungs-
«sriedhofes überfiihrt, von wo heute, Mon­
tag, nachmittag um 17 Uhr das Begräbnis 
stattfinden wird. Friede seiuer Asche! Der 
schlver betroffenen Familie unser Beileid! 

c. Zum O«alifitatlons«ettspiel, das 
M i^unsten des SSK. Celje ausging, wird 
uns noch berichtet: In der ersten Halbzeit 
ivaren sich die Mannschaften ebenbürtig, An­
griff und Abivehr wechselte« einander ab. 
Keine der Mannschaften konnte sich aber 
recht entwickeln, wosiir wohl auch die drük-
kende Hitze ausschlaggebend war. In der 
zweiten Halbzeit waren die Athlletiker in der 
Uebevniacht, doch konilten sie keinen Erfolg 
erringen. Es schien schon, daß auch dieses 
Cipiel unentschieden enden wev^. Bei einem 
Durchbruch des SSÄ. Celje lief der Tor­
mann der Athletiker aus deni Tor, wodurch 
es für den Gegner ein Leichtes war, den 
^Treffer unterzubringen. Bald darauf wurde 
Hegen die Athletiker ein Alfmeter diktiert, 
^en „Celje" zum zweiten Treffer verlvan-
bekte. Nun wurde das Spiel temiperament-
^oller. Der Torman des GLK. Celje über­
schritt bei einen, Ausschuß die Strafraum-
linie. Ein Verteidiger stellte sich ins Tor 
und wehrte den scharf gegebenen Freistos; 
ab, gleich darauf überschritt aber der Tor-
jnwnn neuerdings den Strafraum. Den neu­
erlichen Strafschuß verwandelten aber die 
,Athletiker in ein sicheres Tor. Schiedsrichter 
Itzerr Dr. Planinsek aus Maribor leitete 
idas Spiel vorbildlich und es ist nur ihm zu 
danken, daß es zu keinen Zwischenfällen 
gekommen ist. 

Radio 
Dienstag, den SS. August. 

L i u b l j a n a, 12.15 Uhr: Schallplat­
ten. — 12.45: Tagesnachrichten. — 18: 
Schallplatten, Börse und Zeitangabe 18: 
Kinderecke. — 18.30: Salonquintett. — 20: 
Ssperantovortrag. — 20.30: Uebertragung 
aus Zagreb. — 22.30: Zeitangabe u. Berich­
te. — B e o g r a d, 17.45: Konzert. — 
e0: Vokalkonzert. — Wien, 15.20: Kla-
oiervorträge. — 20: Aus Wiener Operet­
ten. — Hellsberg, 1ö.30: Unterhal­
tungskonzert. — Brünn, 20.35: Russi­
sche Volksmusik. — M ü h l a ck e r, 15.30: 
Frauenstunde. — B u k a r e st, 1l?.^5: Vo' 
knlkonzert Cre^oju. — 2l).i5: Orchesterkon-
zert. — Daventry, 20: .Konzert. — 
Berlin, 19.10: Orchestorkonzert. — 
Stockholm, 18.5)0: Deutsche Melodien. 
^— Rom, 17.30: ttesang und gemischte 
Musik. — Langenberg, 1?: Vesper-
Konzert. — 20.45: Bach-Busoni-Konzert. — 
flö r a g, 18.30: Camilo Horn-Lieder. — 
20.35: Lieder von Peter Cornelius. — 21: 
Konzert. — O b e r i t a l i e n, 10: Ge­
mischtes Konzert. — S0.30: Operettenauf-
iührung. — Budapest, 10.05: Ungari­
sche Volkslieder. — 20.50: Orchesterkonzert. 
^Warschau, 21.ll): .Konzert. — K ö-
nigswu st erHausen, 15.45: Frau-
enstunde. — 20: Massenorchesterkonzert. 

Dewrlewng verdtinter 

Wtdrmanner 

Mehreren Mitgliedern der Mariborer 
Freiw. Feuernvhr wurde gestern eine ver­
diente Cchruilg zuteil. Auf seiner Urlaubs-
reise durch Slowenien traf gestern der Prä­
sident des Jugoslawischen Feucrwehrver-
bandes Herr Marjan von .H r z i ö in Ma­
ribor ein, wo er sofort mit den Funktionä­
ren unserer Wehr in Fühlung trat. Die Ma-
riborer Wehr ließ dein hohen Gast einen 
herzlichen Empfang zuteil werden. Nach der 
Besichtigung der nwdernen Cinrichtungeu 
unserer Wehr nahm Präsident Hrziö die De­
korierung von mehreren verdieivstvollen 
Wehrmännern vor, deneir der Kroatisch-sla-
wonischo Feuerlvehrverband das Ehrenzei­
chen tx^rliehen hatte. Es wurden ausgezeich­
net die .Herren Raimund Bien, Alois 
Stumpf, Bruuo Wernhardt, .Hans Möscha, 
.Hans Heritschgo, Josef Gieber und Ferdi­
nand Krasnc. Wir gratutteren! 

Swßfeuer in ?togo»a 

.Heute gegen Mittag brach am Großgrund­
besitz des Herrn S ch e r b a u ni in Rogoza 
ein Brand aus, der alsbald gri>ßerc Di­
mensionen annahm. Unt»r dem iikommando 
des Wehrhauptmanues Hans Boller eilte 
auch die Mariborer Freiwillige 'Feuerwehr 
zur Hilfe. Einzelheiten über den Brand, der 
immer noch um sich greift, sind zur Stunde 
noch nicht bekannt. 

m. Rener Polizeichef i« Maribor. Zun: 
neuen Chef der Mariborer Stadtpolizei 
wurde der Bezirkshauptmann in Prevalje 
.Herr Dr. Lovro.Hacin ernannt. Är bis­
herige Polizeivorstand Herr Pottzeirat Ger-
zi n ie wurde der Ljubljanaer Polizei­
verwaltung zugeteilt. 

m. Rene Direktoren an unseren Mittel» 
schulen. Mit königlichem Erlaß wurde der 
Professor des Realgymnasiums in Maribor 
Herr Dr. Matlo Heric zum Direktor die­
ser Anstalt und der Professor des Gymna­
siums in Celje Herr Davorin M a st n a k 
zum Direktor des klassischen ^yinnasiunis 
in Maribor ernannt. 

m. Verstorbene. Im Laufe der vergange­
nen Woche sind in Maribor gestorben: Bar­
tholomäus Kovae, Kesselschmied, 22 Jahre 
alt; Marie Fuchs, Gastwirtin, W Jahre; 
Mirko Franöiö, Eisenbahnerssohn, 4 Jahre; 
Marie JvoSenak, Besitzerin, 40 Jahre; 
Matthias Vauhnik, Eisenbahner, 47 Jahre; 
Miroslava Babiö, Nrbeiterskind, 4 Jahre; 
Marie Strumbel, Eisenbahnerswitwe, 72 
Jahre; Ursula Windisch, Besitzersgattin, 04 
Jahre; Johann Kojiö, Winzer, 24 Jahre 
und Agnes Pivec, Besitzerin, 40 Jahre alt. 

m. Ehrung gefallener Arieger. Au5, dem 
städtischen Friedhofe in PobreSje fan^ ge­
stern eine eindrucksvolle Feier statt. Mit 
vier großen Omnibussen kamen aus Grcß-
St.-Florian, DeutschlandSbcrg und Stainz 
120 Angehörige des ehemaligen I. R. 47, 
um an der Ruhestätte ihrer im Wcltkciege 
gefallenen Kameraden eini^ Stunden zu 
verbringen. Die Gäste ehrten das Andeilken 
der Gefallenen mit inehreren Kränzen und 
Musik- sowie Chorvorträgen. Anl Atcnd 
kehrte die lange Kolonne wieder nach Oester­
reich zurück. 

m. Der Mufikverein „Drava" veranstaltet 
Sonntag, den 4. September um 15 Uhr ini 
Gaschause Mraz in St^jdenN (vormals 
Stumipf) unter Mitwirkung der Musikkapelle 
sowie dcs Männer- und Tanrburasi^n-
ch'ores ein großes Sonnuerfcst. Eintritt frei. 

ni. Ein Wettbewerb der besten Harmoni­
kaspieler wird anl 11. Septeulber im Rah­
men der Ljubljanaer Messe ausgetragen. Die 
Wettbewerber werden in fiiuf Gruppen ein­
geteilt, wobei für jede Gruppe eine beson­
dere Komnlission bestellt wird. Die .Harmo­
nika ist in Slowenien schon ein National­
instrument geworden, weshalb man eifien 
regen Zuspruch erwartet. Teilnehmer genie­
ßen auf Grund der Messelegitimation (30 
Dinar) eine 50?Sige Fahrpreisermäßigung. 

m. Schmucke Stempelmarken hat dieser 
Tage zu Propagandazwecken für ihre Ver­
anstaltung „Ljubljana im Herbste" vom 3. 
bis 12. September die Verwaltung der 
Ljubljanaer.Messe herausgegeben. Die künst­
lerisch ausgeführten Marken sind in slowe-

Montag, den 2t. Auauft 

Utscher, serbokroatischer, deutscher und fran­
zösischer Sprache erhältlich. Die Marken mö­
gen bei der Messeverwaltung bestellt wer­
den, die sie kostenlos versendet. 

m. Wieder ein Handkoffer gestohlen. Ge­
stern mittags kam dem Arzt Dr. Weixl aus 
Sv. Trojica aus dem Fond seines Kraftwa» 
gens ein brauner Handkoffer niit Damen» 
kleidern im Gesamtwerte von iiber 10tX1 Di­
nar abhanden. Zwei Individuen, die sick) 
zur kritischen Zeit beim Kraftwagen zeigten, 
betrachtet man als Täter. 

m. Unfall. Der 17'jähriqe Ztickeriicicker-
lehrliN'g Wilhelm ^ernoZa kleinmte sich bei 
einer Tür so unglücklich die ein, daß 
ihin drei Finger hiebe! zerciuctscht wurden. 
— Dem 34jährigen Knecht IakoÜ Poliö fiel 
ein Balken auf den rechten Arm; er erlitt 
>)iebei ein^ schwere »Fraktur des Ülnterarmes. 
— Der 53Mrige Bosiher Anton Brcznik 
stürzt« aus ziemlicher .Höhe von ^iner Lei­
ter, wokei er schwere Gelenkverlehungcn da­
vontrug. Alle drei wurden von der Net-
tungsabteilnng ins Krankenhaus überfi'il^rt. 

m. Fahrraddiebftahl. Dem Winzerssohn 
Ivan DeLman aus Butovski dol kam ge­
stern vor einem .Hause in der Vetrinjska 
ulica ein schwarzlackiertes .Herreufahrrad 
abhanden. Vom frechen Täter fehlt jede 
Spur. 

m. Roch ein Diebstahl. Als heute früh der 
Maurerpolier Rudolf Kipsteller bei einem 
Neubau am rechten Drauufer Nachschau 
hielt, bemerkte er, daß von jemandem inl 
Laufe der Nacht in die Baracke eingebrochen 
worden war. Wie später festgestellt wnrde, 
nahm der Dieb verschiedene Werkzeuggegen­
stände niit sich. 

m. Wetterbericht vom 22. Angl,st, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -i- 2, Barometerstand 
735, Temperatur 'i'27, Windrichtung NW, 
Bewölkuug teilweise, Niederschlag. 

I^vsoiorm imr In Orleinslilgseke 
eckt. 

Aus Llutomer 

Ij. 9V. Geburtstag. Der ehemalige Schnei­
dermeister .Herr Ivan Saslaz seiert am 28. 
d. M. sein 00. Geburtsfest. Ter Jubilant 
wurde im Jahre 1042 in Ljutomer geboren, 
wo er später lange Jahre sein Gewerl-c 
ausübte. Vor fünf Jahren feierte cr mit 
seiner um drei Ja>t)re jüngeren Frau ^ose'i:,? 
die dianmntane .Hochzeit. Cr nxir auch unter 
den Gründern der hiesigen Feueriv^el.r und 
erfreut sich überall liros^er Wertschäluing. Die 
Ljutomerer Geiverbetreiben^^en bereiten aus 
diesem Anlasse eine bescheidene Elirnng. 

lj. Todesfall. Donnerstag, den 19. d. M. 
wurde die Besitzerin Frau Marin Sttijnko zu 
Grate getragen. Sic war di<? Mutter des 
schon verstorbenen Landwirtes Fr.inz 
Stajnko und idie Sch'.vester des luch schon 
verÄichcnen Pfarrers von Sv. Iuris. 

lj. Beim Baden ertrunken. Am 20. d. M. 
ertrank in der Mur der Besitzer Ludvig 
Kolbl aus Cven. Cr wollte mit seiner Frau 
und seineul auf Besuch gekommenen Vruder, 
einem Finanzwachbeamten, laden. Wie er­
zählt wird, geriet letzterer in Ertrinkungs-
gefa.^r, .siolbl wollte ihn retten und fand 
dabei selbst deil Tod. Die Leickie wurde bald 
geborgen und auf dem hiesigen Friedhofe 
l'estattet. 

Aus Voljilant 

Po. Todesfall. Nach langem, schiveren 
Leiden verschied anr Mittwoch, den 17. d. 
inl Alter von 02 Jahren Fran Aloisie 
Jesenir, s^attin des hier im Ruhestande le­
benden Magazineurs der Staatsbahneu Die 
Beisetzung fand unter großer Teilna).ue der 
hiesigen Beivohnerschast statt. R. i. p.k 

Po. Brattd infolge eines beschädigten Ko-
mines. Beim Besitzer L. Kotnik in HoZnil.a 
bei Poljvane war die Hausfrau am Morgeu 
damit beschäftigt, den Öfen einzuheizen. In­
folge schadhaften Nauchfanges sprang ein 
Funiken auf das Strohdach über und im Nu 
stand das .Haus in Flamulen. Die in iveni-
gen Minuten am BrandPlat^e erschienene 
Feuerwehr war wegen der Dsirve und Äe»^ 
dadurch verursachten Wcisscrmangel, i or ein<' 
Wvere Probe gestellt. Doch ivurde trotzdeiu 

der Stall gerettet und mit Hilfe der Nach^ 
barsleute auch ein Teil der Cinrlcht.ing Das 
Haus brannte allerdings ganz nieder. Der 
Schaden beträgt etn>a 40.0<X> Dinar, dein 
NU? eine Bersicherungösunlmo von 15.000 
Dinar gegenübersteht'. 

Sport 
: Schöner Sieg des Edelweiß-Meisters 

Lah. Auf der schwierigen strecke Zagorje — 
Torjcine — Kraöni'a und zurück wurde ge­
stern vom Nadfahrersportklub iu Zagorje 
eine Meisterschafs des SavetaleS ausgetra­
gen. An dem Nelnien beteiligte sich auch der 
hcner überaus erfolgreiche Edelweiß-Meister 
Jvau L a h, der in Begleitung des Bereins-
sekretärs Blaschitz am Start erschienen 
war. Lah fuhr trotz des unbekannten Ter­
rains ausgezeichnet. Auf einer steilen Ser­
pentine am schwierigen Trojane-Paß erlitt 
Lah einen schn>cren Defekt. Trotzdenr und 
trotz eines Sturzes holte Lah lvieder präch­
tig auf, überholte die Spitzengruppe und 
schnitt als Erster in der ausgezeichneten 
Zeit von 3:2.20 das Zielband. Es folgten 
als Zweiter SuSnik (Zagorje) in 3:3.00, als 
Dritter Bertoncelj (^eseuice) in 3:4.04 utvd 
als Vierter Karat (Zagorje) 3:7.32. 
: Rekordmeeting in Chicago. Bei einem 

leichtathletischen ?^eeting, an dem eine gro­
ße Anzahl von Olympiakänipfern teilnahm, 
ivurden zwei neue Weltrekorde aufgestellt 
und drei Weltrekorde eingestellt. Im N0-
Meter-Hürdenlanf siegte Percy Beard (Ame­
rika) in 14.^ Sek., wobei er den Weltrekord 
einstellte. Im 100-Metcr-Laufen siegte Met­
ra lfe (Anierika) in 10.3 vor Borchmayer 
(Deutschland) und Salvieti tJtalien). Auch 
hier wurde der Weltrekord erreicht. Im 200-
Meter-Laufen gewann Borchmayer (Deutsch­
land) in 21.2 (Weltrekord eingesteht), 
.^)000-M'tcr-Laufen siewann.^usociuski (Po­
len)'in 14:5>9.0 vor .Hill (Amerika). Im 200-
Meter-Laufen für Damnen stellte Walasiewicz 
(Polen) mit 24.1 einen neuen Weltrekord 
ans. Im Disknsnierfen gab es ebenfalls einen 
Weltrekord, den Wajsowna (Polen) mit 
41.07 Meter erzielte. Das 800-Meter-Latt-
sen für .Herren gewann Edwards (Lkanada) 
in 1:55.4 vor Pelßer (Deutschland). 

Tkeater m» Kunst 
-s- Tod des Dichters Paul Keller. B r e S-

l a u, 20. Angust. .Heute früh ist der schlesi-
sche Dichter Paul 5r e l l e r im 40. Le-
beitsjahre gestorben. Paul ^teller, in Arns­
dorf in Schlesien gcbi'irtig, wirkte durch 
zwölf Jahre als Lehrer in Breslau. Dann 
wandte er sich ausschließlich seinenl schrift­
stellerischen Berufe zu. In Paul Ltellers dich­
terischer Eigenart verbinden sich aufs rei,z-
vollste deutsche und slaivische Cleniente. Sein 
Novellenband „Gold nud Myrrhe", Charak-
terschiltZ^ruugen aus dem Lehrer- und 
Schulleben, seine Romane „Waldwinter" 
und „Die Heiniat" hatten bereits die Auf-
nlerksamkeit auf ihn gelenkt. Aber erst sein 
Noman „Der Sohn der.Hagar" brachte ihm 
den weithin sichtbaren Erfolg. Das Werk, in 
dem die Tragödie eines nneheliclien, vom 
Vater verleugneten Kindes behandelt wird, 
hat der biblischen Ueberlieferung nur den 
Titel entlehnt. Auch Paul Kellers Romane 
„Ferien voin Ich", „In sreniden Spiegeln" 
und „Die vier Einsiedler" fanden einen gro­
ßen Leserkreis. Paul Keller hat auch als .Her 
ausgeber der katholischen Monatsschrift „Die 
Bergstadt" und der Wochenschrift für .Hu-
uior und Kunst „Der Guckkasten" eine aus­
gebreitete Airksantteit entfaltet. 

Kino 
Burg-Tonkino. Es gelangt ein ausgezeichnet. 

Doppelprogramul zur Vorführung: Char» 
lie C h a p l i n s Großfilm „Großstadt­
lichter" und die glänzende Parodie auf 
den erstklaffigen Film „Menschen hinter 
Gittern" „Hinter Schloß und Riegel, ein 
100?Lige deutsche Sprech- und Tonfilm­
komödie. 

Union-Tonkino: Die gelungenste Militärhu-
moreskt? „Die lustigen Manöver" mit 
Frit^ Kampers, Panl .Hörbiger, Lucie 
English in den Hauptrollen. 



»lenM. r«? RiMft IM» 

lvirtschaftliche Rundschau 
Neue Schwlriigkeitm des jugo-

ilaMchen Seflügelervortes 
Ter sibdslawischen Mfliigelau'Zfilhr droht 

die nicht zu unterschätzende l^esnhr eincS 
schr stlnleu hollcindisl^n und pizlnischen 
Wettbewerbes. Es handelt sich dabei, zumal 
lies den 5^»lländcrtt, uiu Ware !)<'rvorragew 
der Qualität und da sie anch verschieden« 
Transp^rtbogittlstigun^ffen geniest^, kann sie 
uns in Italien ,wo bi.?her 'ast W?» nnscrcr 
Au'^suhr untcrflcbracht wurde, ar^^e ?chiv'^-
risskeiteu bereiten. Unsere Siuofuhr richtete 
sich bisher lMiPtsächlich nach den Äkärkt'.n 
ln Mailand und llcnua, n>o die ?!ach'raM 
nach Gefliigel (>Mlier, (^änse und !.'n!enj 
anl stiirrslen ist. Besonders 8lX> tis K'U» 
l^rainm schwere Stücke werden dort bevor« 
zus^t und gorade diese .^atec^orie sngt auch 
Utts-eren Ansslchrhändlern nnl nieisten zu. 
Die Ausfuhr ins itbri^«' '.'luslans> .gestaltet 
sich ung<!lni'tn s6)>wieriq. ^Tlesterri'ich fordert 
besondere Einftthrbewislitiun<ien, ^rlinkreich 
hat die Einfuhr men^^enniäp.il^ beschränkt 
und an verschiedene F-ornialiläten gebunden, 
übrigens aber würde die dortiqe Prcislaste 

NN'Z entiprechen. Vtums wird noch in die 
.xhweiz und Teulschland nu-^^eflih-l, dort 

!nan aber mit den Tenisenerlässen ^roize 
^chcrereicn, lrelchc alle (^schä'te heiiruieil. 
'ilis dein ?ilr uns ein.;---! Mnstigen Markte in 
.Valieil ist jetzt die Preislage wie »'olzt: 
!'^sländisck)?s lebendcv l^fliigel l-W bis 

l^ainnl schMr) u. zw. die voil ^'',! ?-ien 
iinnicr bcvorzul^te iveis^iiefiederte ivir^ 
franko Ehiasso 5» bi'^ Lire je aiige^ 
i'oten, südsln'wisches l^efliiarl hinge.^eii mur-
de a.n Mailänder Markte wie folgt gehan­
delt: größere Ei^eniplare (8M bi^ IM) 
Granun) bi?» Lirc je kg, loährend 
leichtere Ware lhi^chstens ^.'>0 Lir^ erzielte. 
Auf die ^.'^r.'nzstation Adel>.>berg u^ngerechnct 
ergibt sich da ein Prei's von bis l.ttl) 
^'ire je kg und der rst so niedrig, das; er 
notgedrnngen einen Nückgung der Einlalif-^-
^»reise im ^'lnlande poraN'/sel'.t, wenn man 
'lem nenliii'^^tretenen Ä^etU'e'rerb crfolg« 
reich begegnen will. 

nehnier zu sein. Besonders gilt dies für 
Deutschland und England. Taraus ist auch 
6ie vollkommene Interesselosigkeit gegenüber 
unserer einen, aber teuren slawonischen Eiche 
zu erklären. 

Älndouktnde Staanatton 

am Kys,markt 

Die (Geschäftslage im .'()olzl)andcl ist un^ 
verändert flau. Auf den internationalen 
5)olzmärktell herrscht vorderhand ausgespro­
chene Sommerruhe. Alle Berichte lassen auf 
ganz geringe Tätigkeit schliefen. Niemand 
hat Lust, sick) iil (.Geschäfte gröfieren «tilZ 
einzulassen, zunlal siäi auch die führenden 
Persönlichleiten des internationalen .<>olz-
markteS zur ^eit auf Erholungsurlaub be­
finden. 

,^m Inlande ist die Lage nicht viel besser. 
Die Bautätigkeit im Lande ist zu gering, 
um die Geschäfte nach dieser Richtung 
freundlicher zu gestalten, obzwar man ver­
sucht hat, für den fehlenden Verkauf nach 
denl Auslande am Inlandsmarkte Ersatz zu 
finden. 

Ter Hauptabfatzmarkt für jugoslawisches 
.^^olz ist noch immer Italien, jedoch in 
beträchtlich geringerem Maße als in den 
früheren )ahreil. Man hofft aber gerade auf 

diesen» Markte auk eine Belebung, da die 
Lagcrstände in Italien sehr gering s'n^ >lnd 
'^Neuanschaffungen unbedingt notwendig sein 
werden. Nach Spanien gingen in der 
le!.tten '^)eit grössere ^^>artien Buchenfchnitt-
ttmlerial. Auch hier sind nur ausgesprocheu 
gelichtete ^'ager vorziifiiiden. Tas A r a il-
z o s e n g e s ch ä f t ist ganz gering. Unser 
.^iontingent fi'ir das znieite Halbjahr, daS 
kanln etwas über Tonnen beträgt, ist 
viel zu unbedeutend, uni eine regere Tätig­
keit zu gestatten. Bon zuständiger «eite 
müßten schritte bei der französischen ^)!e-
gierunq unternommen werden, daß uns in 
dieser Richtung größere Arbeitsmöglichkei­
ten gegeben werden. Vorläufig ist einzig 
freundlich das O rientges ch ä f t. Die-
ser Markt, besonders Algier, ist vorderhand 
für unsere Ausfiihr offen, .'^lier wurden wir 
beflünstigt lind haben noch für die zweite 
Iahresl)älfte ein freies ^tontingent von na­
hezu 20.0V0 Tonnen. Natürlich uiuß diese? 
!!1uantuiu auch an den Mann gebracht loer-
den, was keinesfalls leicht ist. Die Weststaa-
teu haben nahezu aufgehört, unsere Holzab-

?tasgana der ameeNonlschen 

Stlreldevrelft 

Nach n'echselndein Marktrierlanf zeigen die 
Preise an d<'n amerikanischen und kanadi­
schen Börsen iin Berqleiche znr Vorwoche ei­
nen nenerlichen Rückgang. Obwohl eine Mit­
teilung des F^!^deral ^ariii Board vorlag, in 
n>elcher der Besik dieser Organisation an 
Lokoweizen mit nur 1l Millionen Buslzel 
angegeben wird, erfolgten Abgaben, die den 
^lursstand neuerlich herabdrürkteu. In Re­
gierungskreisen werdeil verschiedene Pläne 
erwogen, um die Prei'.'beluegung in günsti­
ger Weise zu beeinflussen, llin die Preise der 
landwirtschaftlichen Erzeilguisse zn heben, 
haben 5(^.(X)9 ?sarmbesitz<'r den Beschlus; ge­
faßt, während der Dauer eines Monats we­
der .^täufe noch Verkäufe vorznnchmen. An 
den kontinentalen Börsen sprach sich die Ten­
denz eher ruhiger aus. Auf den deutschen 
Märtt.'n. bli' l» das Preisniveau stabil, da 
neuerlich roentsi'nslänfe durchgefnhrt 
wurden, "^n Budapesl silld die Preise etwas 
gestiegen, sie befinden sich über Mltmaekt-
paritüt. Durch i)en scl>l.ch!en Ernteertrag 
'.rird Un.i.irn in g. rinIereni Masz<' als Wei-

' zeuerport.'nr auslr-.ten können. Man rech-
' net, das', dn'. Erportquantirin kaum Mil-
! Mclerzentner erreich'n wird. Der 
^'.'lbsotz des Exportquant"ms ist nahezu jiesi-
' chert, da init ^talieil, mit der 5ci»weiz und 
' luit ^ranlrcich Abkoiinne>i gttroffen ninr-
^ den. Iu R'.nnänien hat dii.' '^^>eizenernte 
j stark nnter Rost ge!itt<".l. Dos Ergebnis nnrd 
lauf Millionen gegen Millionen Ton-
!nen gescheit/. Die Ulnsäye an der Wie-
! ner Börse haben in den all'rl.'t'.ten Tagen 
seine Abnahme erfahren, die Preis-
'lage zugunsteu der ^iäufer neigt. 

! X Moratoriumsansuch^n der ?U!^oflawi-
schen Unionbant. B e o ,7 r a d. i-^I. '.'lugust. 
Die „^ugeslovanska ildrl'>..)na banla" (^u-

^ goslawische Unionbank» Hai um (^'eiuährnng 
des stMtlichen Moralorinii^.- sür o!.' Einla-

> gen der Bant iin 5inne de» Zli ^ des uenen 
MoraloriuiiisP'setze'.^ für di' ^^an.d^rirtschaft 

^ angesucht. Tie !.'eitilng der Bank ertlnrt, das^^ 

das ^^nslltut ourchauiZ aktiv sei uno nnr in« 
folge der im letzten Jahre erfolgten Ao!?.« 
bungen von 5M) Millionen Dinar illiquid 
gelvorden sei. l'-jegenivärtig befinden sich noch 
Einlagen in der.'^'>öhe von Millionen n. 
.'»tontokorrent-l^uthaben von 11.^0 Millionen 
bei der Bank, deren Aktienkapital id<) Mil­
lionen beträgt. Der ^ i) des iin heurigen 
Frühjahr eingebrachteil Ä1t0ratoriu»isgeset» 
zes für die Landwirtschaft bestinriiit, das^ an 
die Zpitze eines Geldinstitutes, das durch die 
Wirtschaftskrise in Bedrängnis gerate,? ist, 
eiil staatlicher .^tommissär treten kann, der 
die Rückzahlung der Einlagen regelt, soferi' 
die ^)lkliven des Instituts die Passiveii über, 
steigen. 

X Skrettge Weisung dc^ » înanzministe« 
rium zur Erhöhung des Zuckerpreises. B e 0. 
g r a d, '.?l. August. Die ^leuerabteiluiig dc's 
^iuanzministeriiims hat in Erfahrung ge­
bracht, daß die Eiuzel.ierk'M'er von Zwicker 
voin 15. August ab den Zuckerpreis Uin l.50 
bzw. 2, iil iuaiichen Orten sogar Uin -t Di­
nar, erhöht haben. Da eine solche eigen-
inächtige Erhl^hung des Preises den Bestim-
nnin>gen des l^esetzes widerspricht, iveil der 
^^ntker nur uin 0.7^ bzio. 0.^,') erhöht wer» 
den kann, n>ie dies durch die No'.ielle zum 
Berzehrungcsteilergeset^ vorgeichrieten ist, sc 
N'ird gegen solche Berkänser, die eigeniiiäch 
tig deil Zurkerpreis erhöhen uiid daniir dii 
Borschriften des t^>esetzeS verletzen, nach <ie>ii 
GesLtz-e über die BekäiiiPfiiilg der Teueruiia 
auf das schärfste vorgegmigen iverdeii. Es is' 
Pflicht aller Staatsbehörden, dies zu ükier-
wackeil und Pflicht aller Staatsbürger, sol' 
che Verkäufer den Behörden aiizu.zeigeu, die 
sie strengstens bestra^'eil werden. 

X k^reie Lbstaussuhr nach Deutschlanki 
Die Nachricht einiger aliSländischer und 
auch jugoslaivischer Blätter, da-^ deilts>chc 
Ernäl?rnngsininisteriuin hätte die Einf.lhi 
von ^'rischein Obst an-^ Iiigoslaivien verboten, 
wird jetzt vom ErportfördernngsizislitU: als 
vollkoinmen unrichtig Eingestellt. Tie Aus­
fuhr von Obst nach Deutschlaiid ist iiu 3iil,le 
der handclsvertraglicheil Bestinnnungen voll 
kominen freigestellt. 

Bücherschau 
b. Wieviel Liebe braucht der Mensch. Die 

Beichte eines leidenschaftlichen HcrzcilS. — 
Ganzleinen RM. 4.50, geheftet NM. . 
W. Korii-Berlag, Breslait 1. — Dieses 
Buch ist eine .'^^erausforderililg. Das erste 
Prosalverk des jungen, vielgefeierten Kleist« 
preistr>ligers und Draiimtikers. Die ^rag-
würdigleit des inoderneil Lebens, die Frag« 
wi'irdigkeit seiner Auffassung voir der Lie-

llullünlllllllgsllös/ 
Roman von SloMde v. Gtegmann.Stejn. 

Lopzsriekt dv I'eocdtvsneer. Nslle l83,ls> 

13. Fortsetzung. 

5s u'ar eigentümlich. >^.x'nte nachmltta;; 
tm Büro hatte er die .ilonstruktion des 
Schriftsatzes, deu er an seine Aiiiiraggeberii», 
d'e Firina Gebrüder Lorenzen, srliiclei' woll­
te, noch gar nicht iin jiopfe. ^'ag es daran, 
daß er erumdet getvesen oder ivar.ir es ^tö-
ruiigeu. die inl leb.)aften BürobeUie.> un-
ix?rlncidlich ivareu — er war imt seinen 
juristischcu Darstellungen nicht sehr zuirieden 
qeiveseil. Er hatte das unbestilmnte Gefühl, 
als ob eine tiefere jmistische Durchdr-iigiiug 
des Etof'es notlvendig n>äre, aber hatte es 
nicht in Worte fassen können. 

^^etzt strömten lh,» die Gedanken in un­
geahnter Mlle zu. Deutlich sal» er die Rich­
tung, in der seine Beweisführung gehen 
mußte. Und hatte plötzlich das Em>p°illden, 
daß diese Beschwingtheit des Geistes zusaii,-
mcnhinge init der Atml>sph'äre, die Edith 
Bernheiiil Uin sich verbreitete. 

Tchiieller und schneller blossen die W.irte 
voil feinen Lippen. Er vergaß ^an^., daß er 
diktierte, und ob das Stenograiniii ihin so 
schilell folgei, koinlte. 

Edith Bericheinl schrieb mit rasender 
Eile. 5ie nwgte iiicht zu unterbr<'chen. 5ie 
wagte auch nicht zu fragen, n^ciin ein srenl-
des Wort in der fleiiiden Materie kan!. Aber 
ihr ,'^ilstinkt ilild das a.'de''i!inisvolle ,'^lui-
t»N!n, daZ ^'/wi!ch>?il ihr iii'd Weltir^r sch'vang, 
li'?i; sie das Ricl'ti^e findeil. 

'^ir.i stunden !!""''''.^n so iii rastloser 
Arbeit da'^-in'<'aaii^'n 'e n a's .'ich ein 

l'ii '.-'i'vn !!."?;. Draußen^ 

auf dein .^torridor hörte man ein jähes, 
wildes .^tinderweiitUl unÄ die schelteiide 
Tliiinne eiiies iveibliclvn Wesens. 

Rechtsan'walt Weltiier znckle zusainmei,. 
„Einen Au-genblick, bitte", sagte er hastig 

zu Edith Bi.rnheiin Uiid riß die Tür zur 
Diele auf. 

Auch Edith war zusaiilnlenge^al>ren, als 
dies rasende .'tlindergeschrei ertönte. 5ie sah, 
wie Weltirer s''tlsti<^ l>ina'.i?-giiig uild 'nit latl-
ter ^liinnie ries: 

„?o nehiiien 5ie dorft den Iun^.?en nach 
>>:iiten, Ballette. 5ie ivisseil docki, caß ich bei 
der Arbeit nicht gestört werdeil .vilk. Was 
gibt es denil?" 

Das Mädchen draußeil antivortete etwas, 
was Edith nicht verstalid; dai.' Kindergeschrei 

! brach ab. 
I Mit einend gec^uälten G^sichtsausdrull 
l taui Weltner zurück. 

„Es ist zunl Ber'.neiseln!" sagte er h.,lb' 
laut, (sdith Bernheiiik wußte ilicht, ob diese 
Worle ihr galten oder ob er sie sich zu sich 
selbst gesprochen liatte. Dann fuhr e.- in 
seineni Diktat fort. 

Aber Edit!) Ber,rl>cim fichlte, daß er iliclvt 
inehr bei der 5ache ivar. Sie sah. das; er 
ilnnier tvieder nervös lauschte — und wirk­
lich, aiiS irgeiideinein Zimmer der Wohnuilg 
ertönte lvieder .^tindergeschrei. 

„Könlieii 3ie verstehen, ^rail Bernbeim", 
fragte Weltner Plötzlich aus seilu'iii Diktat 
herails und n'arf wüteiid den Bleifti't. deii 
er in der .'i>aiid gehalten hatte, auf deli 
Tisch, „köiiiieu 3ie verstellen, daß er nach-
sene Menschen iiiit eiiiein fiebenjährigeil.«iiin--
de iliclit fertig iverdeii sollen? IlNiiier 'streit 
ulld l^eschrei! Trotz auf der einen -eite, 
Uiig-eduld an'' d<r anderen! Es ist lvirklich 
sln'eekli.'h." 

Edit>l) Bernheiiu sab init einem Blick vl>ll 
Mitleid auf den Manii, dessen zusamineir-

->«» 

gezo^^ene ^tirn deutlich Unruhe und Mni-
uler verrirt. >-ie öffnete uild schlosz ihre 
^lppeii, als wolltd sie'etwas sagen, ivas iili-
mer w'eder von ihrer ^slMchternl)e:t zurück-
gedräilgt '.vurde. Endlich erhob sie eutschlos-
sell deil »iops: 

„Neiil, ^''err Recht^^aiiwalt, ich kann es 
ilicht versteheil. Ein inderherz braucht d^xh 
'o n-enig: ilur ein weilig l^üte ui,d Mit-
eulvfiilden, dann gewinnt niall es auch." 

Welt ner sali sie an. 
„Gilte, Äiteiiip'inden" — er 'Prach es 

versoniien vor sich hin — „das sind die 
gleicheil W'orte, die ich so oft von nieiner 
verstorbenen ^rau hörte. Mir Gül..' und 
Berstehen allein hat sie unseren tleiiil^^n 
eigen-siilnig^il .'"uln.ieil zli lenkei, ge!vus;t. 
Aber seit sie tot ist . . ." er unterbrach sich 
und /.lictie zusainüiell. „Da, höreil -ie, da 
schreit er ick'oil vneder. Uiid icli habe ja gar 
keiile Zeit und kaiiii seine Erzietv.nlg lricht 
leiten — liiilß es anderen überlassen . . 

„Dar? ich einulal nach deiii .itleinen sehen, 
.'^>err Rechtsailivalt?" fragte Edith Bern-
heiin, niid erschrak in» gleichen Augeilblick 
über ihre .^tnhnheit. Was siel ihr nilr ein, 
siel» iil die Privatangeleg?lrheiten Weltners 
zil niischen? 

Aber Weltiler sagte so'ort: 
„Ja, ti!n Zie luir de,l G'fallei:. ?vran 

Bernlx'ini, Ralph ist liiit dein ^u.'ädchen 
alleiil. Meine slnsine, die meineni .v^inswe--
sen vorstecht, scheint iiicht da zn seilt. Und 
.^.wisckien Ralph und denl ?.'uidchen gibt e^ 
iiniiier .>trieg. Vielleicht, das^ 5ie den klei-
lten WÜdsaiig znr Bernnn't bringen." 

Er öfsiiete die Tür Uitd schritt neben ihr 
die Diele entlailg in eineii groß"n. belleli 
.^linterkorridor, an deii liieln'ere '^iiitiiier 
grciizten. Aus eiiieni der ^^iiniiier drang 
verstärktes Schreien und ein wütendes Häin-

liiern gegen die Tür. '.Zlieltiier dt'iickte ai.'.I 
die .^lliitke dieser Äir — lsie' it'tar ver'chlossen 

„Was ist denit das?" sagte er befreindel 
Uiid riet schar) deu Nanieu des Ztu.'en' 
inädcheiis. 

Babelle erschieit voil der Mche l)er unt 
ers6>raf, als «sie Weltiler vor sich sah. 

„Was ist denn hier los?'^ fragte er streng. 
„Waruiil haben -ie Ralrh eiilg^sct^lonen?'' 

„Er tvar so unartig und hat Nlih sics^li^a-
gen", stollerte das Mä.dchen, ..^uild de 
ich . . ^ie konilte ihre Worte nicht voll­
enden, deiin Weltner sagte schroff: 

„Ich mrt^iete Ihnen eilt für allemal, daö 
.^tiild eiiizuschlles;en! Es ist nicht au^zude.t' 
ken, uxls er allein anrichten kann. Wenn er 
bestraft werden muß, so halx'-r ?i' d t- ,"-ral.' 
Hartwig zu uielden. Aber cinsch^ies;eil gibt 
es nicht, (^ben '5ie sofort den Schlüssel l^er!" 

Mit hoclirotenl, trotzigen Gesicht holte das 
Mädcheil den Türschlüssel atlS der Tasche 
iurer >reis;en 5cl)ürze und ül>errclch:e ihn 
Wellner. 

Weltner steckte den 'Schlüssel i,ls schloß 
Uitd wollte die Tür ö'filen, hiilter der iin-
mer liioch das Schreieii ertönte. 

Da sagte Edith bittend: 
„Ich glaube, es ist besser, .(xrr Rechts« 

attit'all. wenil !l> es eiitillal versuche. Viel« 
leicht, daß es mir gelingt, diesen ^tumnier 
da drin zu lxschunchtigen." 

Weliiier nickte ihr zil. 
„Daiin versuclt'en ^ie es nur, ?^-rau Bern« 

iieiur. Ich u>arle in iiteinein Ziminer ati-' 
^ie." 

l^'dith Beril'heiin steckte d<ir Schlüssel ins 
c^cliloß iliid giilg, verfolgt von deni misz-
traui'cheii itltd wütendeit Bli^f des Mäd.liens 
hineili, währeiid Wellner ra?6> d.lrcl> den 
Uorridor iit die Diele zui'ück in ieill Arböits 
ziinnrer schritt. 
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oe, die Fragwürdigkeiten der erotischen 
Freiheit sind niemals ehrlicher und unerbitt­
licher aufgezeigt und im erschütternden 
Gleichnis gestaltet worden als in diesem er­
sten Roman von Menzel. Dieses Buch, ge­
radezu ein Gegenstück zu Tolstois „Kreutzer-
jonate", voll dunkel iirohender, anNägert-
scher Gewalt, sagt Wahrheiten aus, unter 
deren Nichterkenntnis die heutige Mensch­
heit leidet,, an denen die morgige vielleicht 
genesen wird. 

b. Eine eigenartige Vogelscheuche. Wer das 
Allgäu durchlmlndert, sinket oft bei einzel-
nen Bauernhöfen auf einem Baume eine 
Eense aufgestellt. Diese Vorriäitung soll 
Raubvögel verscheuchen, besonders den Hüh­
nerhabicht. Mit Borliebe werden alte, ab­
genutzte Sensen benützt, die von der. Ferne 
Gesehen an einen fliegenden Falken erinnern. 

Der „K osmo s", Handweiser für Na­
turfreunde (Franckh'sche Verlagshandlung, 
Stuttgart, vierteljährlich drei Hefte und ein 
Buch fiir NM 1.85), der diese Beobachtung 
veröffentlicht, knüpft daran die Frage, wie 
man sich wohl diese angeblich absolut siche­
re Wirkung auf Habichte und Falken erklä­
ren kann und bittet um Mitteilung, ob auch 
anderwärts ähnliche Erfahrungen geniacht 
werden konnten. 

b. Weltstimmen. Der Querschnitt, den die 
..Wcltstinttnen" (Franckh'sche Berlangshan'd-
lung, Stuttgart, nwnatlich ein Heft für RM. 
—.80) durch die literaris hon Erscheinungen 
aller Gebiete, allcr Zeiten ulld aller Völker 
geben und der in so lebendiger Weis^ ein 
Bild von der Vielfalt literariscl^er Bestre­
bungen und Wirkungen gibt, berührt in sei­
nen neuesten Heft vielb-esprochene Roniane 
und W<'rke. Der wirklich glückliche Gedanke, 
der den „Weltstinlnicn" ^gründe liegt, 
kommt, wie uns scheinen will, immer klarer 
zur Erscheinung und' macht diese Zeitschrift 
^r alle Kreise, die über die (Erscheinungen 
ldes geistigen Lebens sich auf denl ^^aufenden 
halten wollen, unentbehrlich. 

!!lem vnterstotzunLs-
verein Äer Klinöen ln 
l^wdljans. postsckeck 
dir. l4.06S. 

Aus aller Weit 
Der filmlofe Mim 

Die Laborakoriunisavkeiten für eine auf-
sehenerregenide technische Neirheit sind jetzt 
abgeschlossen. Es handelt sich bei der auif den 
ersten Blick als paradox evscheinmden Be-
Zeichnung „Filmloser Fitul" um die Aufnah-
tne und Fixierung von benieglicl)cn Bildern 
auf Platten, die gewi>hnlichen Zchallplat 
ten entsprechen auch so abwiespielt »Ver­
den. Hierbei »veriden die eiMlnen Phasen 
des sichtl-areu BeweguN'gsvorglNM's nicht 
wie durch den Film photographiert festgehal^ 
ten, sonisern durch eilie vidimierende Nadel 
in Form einer Rille in das Plattenmaterial 
eingeritzt, genau wie die '^nspur auf einer 
gewi^hnlichen Platte. Damit ergibt sich auch 
die M>>glichkeit, Don und Bild auf der glei­
chen Platte nebeneinander zn fixieren und 
den Synchronisnms «sicherzustellen. 

Die Ulnformuirg dc^ optischen Bildein-
dru<ts in einen mechanischen Borgang, wie 
ihn das Vvbrieven der die Rille zeichnenden 
Nadel darstellt, ersoigt nach dem gleichen 
technischen Prinzip, daS auch die Grundlage 
ldes ^rnschens bildet. Das aufzunehmerde 
Bild wird rasterartig in eine Reihe von 
Bildpunkten oder Lichtelementen zerlegt, die 
bei rasch nacheinanderfolgender Eimmrkung 
auf ein lichtenrpfindlicl^S Element, etlva ei­
ne Selenzelle, elektrische Stromstöße verschie­
dener Stärke verursacht, da sie verschiedener 
Helligkeit sind. Diose Stronistötze lassen sich 
dann auf denl gewöhnlichen W'i'c^, der auch 
-bei den Tonaufnahmen eingeschlagen wird, 
auf einer Platte festhalten. Bei der Wieder­
gabe wird die Plattenspur von einer Na^el 
abgetastet. Ihre Vibrationen erlvecken wie-
deruu? elektrische Stronchöbe, die dalnl aber 
nicht wie beim SpreclMparat in Töne, son­
dern lll Lichtinlpulse unigewandelt iverden. 
So wird ein Netz winziger Punkte erzeugt, 
die sich zu dem urspriinglichen Bild vereini­
gen. 

Bi'?lher wu'rden nur Bilider von kleimin 
Format erzeugt, etwa wie in einem Guck­

kasten. lleber die OualNt der Bilder wird 
m«n erst nach den ersten Vorführungen e!n 
Urteil tiilden komren. Vermutlich wirv Idas 
neue Verfahren mit den gleichen Unzuläng­
lichkeiten AU kiiMpfen halben wie das Fern­
sehen. Die Schwierigkeit besteht vor allem 
darin, die Lichtimpulse niit so großer Schnol« 
ligkeit aufeinander folgen zu lassen, daß die 
Illusion ihrer Gleichzeitigkeit entsteht. Um 
ein Bild einigerinaßen deutlich entstehen zn 
lassen, muß nian es in Inindestens 10.000 
Punkte zerteilen, das heißt 10.000 Strom-
impnlse seilden. Die Reproduktion eines Be­
wegungsvorganges erfordert darüber hinaus 
die Sichtibarumckmng von nnndestcns zwan­
zig Beniegungsphasen in der Tekunde. Ein 
Frlnl wird mit ?4 Bildchen in der Sekunde 
vorgefi'chrt. JnSgesaint sind also mindestens 
200.000 Impulse in der Sekunde nötig, um 
mit den: filmlosen Film ein einij^rniaf^l! 
zufriedenstellendes Ergebnis zll erziele.'!. Da­
bei ist a!!^r von einer genügenden .?>^lligkeit 
und Schärfe des Bildes iwch keine Rede, 
soliders im Falle der Projektion der Bilder 
auf eine größere Fläche, von einer photvi-M 
Phischen Vollendung, wie sie heute beiul 
Film zur selbstverstäÄlichenVoranvsetznng ge 
worden ist, ganz zu schireigen. 

Daß der völlig vidrationsfreie Lallf des 
Plattentellers von aillÄschlaggebender Wich­
tigkeit ist, und daß ein Umspringen der Na­
del, gegen das man wohl nie ganz g,'seit ist, 
peinliche Wirkuingen hatten kann, sei n?bcn-
bei erwähnt. 

Arbeitslose als Goldwascher. 

Der chilenische Präsident Davila hat offen 
sichtlich das Ei des Äolumbus gefunden, wie 
man der Arbeitslosigkeit Herr ivird. Chile 
hat etiva 100.000 Arbeitslose. Die Regierung 
hat 7MN eine Organisationsform i^escha'fen, 
die den Arbeistlosen aus den Induftriezen' 
tre hinauszieht und sie znui t^old'vaschen 
ill den Flüssen verwendet, die von den 
Anden herabströmen. In dv'n Mittelproinn-
zen Cequimbo, Colchagua, Linares und 
Temiu:o sind bischer ^.000 Arteit-^lose als 
Goldwäscher nntergekommen. Die übrigen 
60.000 sollen nach und nach eingesetzt vxir-

den, die Regierung gibt ihiien sreic ''!ier-
pklegung, Unterkunft und einen Lohil von 
etiva 50 Pfennig aul Tag. Ter Goldgeu'inn 
betrug im Juni etwa 1500 ^?ilograillin. 
Beim Einsatz des gesauiten Arbeit'^Iosen-
Heeres von 100.000 Mann erhofft inail eine 
ttdonutliche Ausbeute von -^!ü00 !>til^':^?ainm. 
Smveit erscheiltt der Plan ganz gut und 
auch durchführbar. Aber schon ist eine neue 
Schwierigkeit aufgetaucht, die die Gewinn-
berechnun.g über den Hauken zn nerfen 
dro-ht. Zahlreickie Arbeiter liefern näinlich 
das von ihuell ausgewaschene Gold nicht an 
die dazn bestellten Beamten ab, sondern ver­
suchen, es über die argentinisckc' ^'l^ren^ze zu 
schmuMln. Infolgedessen nlus^ jetzt die 
chilenische Regierung die Grenzkewachung 
verstärken, wozu ctiva 5000 Gendarine.i not 
wendig sind. 

Me schläft man? 

Man hat in Amerika vier Jahre währen-
dc: Untersn6)nngen über die Bewegnng von 
Schlafenden angestellt, hat mit Hilfe von 
Photographie, Federregnlierungen nsm. ihre 
Belvegnngen studiert, h^it sie inehrere Wo-
chen bis zu zwei Iahren unter stetige nächt­
liche Beobachtungen gestellt und hat gesnn-
den, das; ein gesunder Schlafe 'der zivanzig^ 
bis vierzignml im Verlauf einer Nacht seine 
Körperlage wechselt. Selten liegt nmn eine 
Stunde lang still; die Hälfte der Beobachte­
ten hielt die gleiche Lage weniger als fünf 
Minuten ein, ein Fi'mftel der Schläfer fünf 
bis zehn Minuten, ein Zehntel zehn bis fünf 
zehn Minuten. Natürlich gibt es erhebliche 
Schwankungen, auch bei ein und deniselben 
Individnum und verschiedenen Nächten. Der 
Schläfer I)at nicht die geringste Ahnnng von 
s.'in^n häufigen Bewegungen. )«nr nach 
Schlosmitteln wird die Lage bestäi,diger. 
Alle Lagen sil,d irgendwie kompliziert. Eine 
völlige Erschlaffnng der gesantten Skelett-
inusknlatnr wie etwa bei Ohmnächtigen, 
wurde nie beobachtet. Wenn man eine voin 
Arzt vorgeschriebene Körperlage einnl'hinen 
soll, so bleibt nicht anderes übrig, als sich 
festbinden zu lassen. 

Heuriges, sehr qutes 

meder zu l)aben bei Frau 
L'ovrec, Wn.vni tra. Oelrzihe. 

novo 

l-eip-ixer l-Ier>zstmes8e 19Z2: 

djijliere keciinxunAen bei <Ien liidlenclen keizeküioz »mct delf» 
Lvlengmlltct^en VelUeter InA Q ?Snnics. l^judljons, vvorskov» 
ulic» 3/11.» poStni prellal 123 ^2 

^usteimesse vom L8. ^u^ust lii!» einsct^lielüicli 1. Lepiemvef 
'1 extil'^1e85e vis ZI. /Xux-ust, ^esse kür ksu-, l^iius- unc 
Letliedsderjjirt vom 28. /^ujzust dis einscblieölicli 1. Leplemdei 

»«»»«KI»« KI»»»»nIoN«ki» 
lN. lske cler ttaupt^ieliun« (20. ä. vuröen tolLenäe 

UkölZei-e I reiier Le?r)«vn: 
vln »0.0«v 214< 2V195 ASöZ5 6^40? 71017 85919 

91521 
vln 8M0 8Z70 1295? 15201 15546 21520 .10576 42877 

S9459 62816 85^^11 9^249 98742 
vln 6NW 1546 6015 7108 12420 I.'i790 18615 19096 27766 

40979 51958 52182 70289 78541 87706 91495 99967 
vln »ovo 6Z87 950.? 1452.? 14867 I74l»4 19214 2061^2 287Z2 

?9d70 301S4 478Z7 6Z84Z 64616 91865 97Zl>9 ' 
(Irrtiimvr vordvdsltsn.) 

l<!i»rldor. tZospvska uNc:> 2«. — vevoIImLcdtl»ts Verllsuls' 
»teils «!er.5t»»tlleden Kl«55snlotterle. 650 

l(leiner ^nreisTr 
/^nsl-sgen imN Kl»»W«ry sincj 2 in öriei-
msi'ksn dei^ulsgeli,^ cis ansonLten cjis /^cjministi'stion 
nielit'In rjef l.3ge'lLt,'(j3S sklec^igen. 

keltere Witwe sucht einen s^'li-
>en. älteren Herrn. Pensioiiist^'n, 
^t Verpfleaunq. 
ibsdienuinq. An,',usraq«>l: Tr-^a-
tta cesta 3. im Hos. bei Frau 
babijaniö. ^975 

Schallplatten und Grammopho' 
«.leiht.aus.zu Din. 1"— 
aer.'^SlovenSka Ig. 8K7K 

n>eiches Schlafzimmer, 
lackiert. 2000 Dinar. Alle Tisch­
lerarbeiten werden billigst aus-
siefithrt. Tischlerei Mitlo^ieeua 
Itlica K. lMW 
tlnterricht, Erfolg, bleil'endo 

Erinlleruttg. 
leihweise. 

— Photoopparate 
104W 

Zwei Studentinnen »oerden auf 
qenonlmcn. Adr. Vcrw. 110v:j 
Schaltaschen. Akt^'iUalchlin usw. 
.'igencr Erze'.uiuiiq zu liilliqsten 
Preisen, prompteste und svlide-
ste Durchführung von Repara-
turen bei ^ofes ttarlo» Mari­
bor, Trg Soobode 0. 109Ü7 

Schalle auf Zeilzahlungea. — 
^.Tempo*. SlovenSka 18. 8v7b 

!»Ueine oiserne Kaffa, 3 '-ckireib-
tiisct)?. Ste^liiq^u für Gelch^irt u. 
Akalqazin. Mr. Veriv. U>!)80 

LagerPofte« in Pullower, Wc« 
sten, Strümpfe und Tricotagen 
kaufe. Angebote: Zaqrev I, Post 
fack) IM. i„978 

Tabaktrafik in Marilwr zu tini-
fen aesucht. Anträl^e unter 
traulich" an die Äeriv. 

»nopslochmafchine. aut erl)nltcu, 
zu kaufen aesucht. An.iebotc nn 
ter „>?lttopflochma.!sh'Ue" »in die 
Verwaltung. 1R>l)V 

OSGvVWVvWVHVWWV 
Schöne große Kakteen. Palmen 
un!d Oleander weaeu Platuuan 
qet billia zu verkausLU. MlinSkci 
ul. Ä». Tür IL. 1,)9^ 
^mnpl., weiches Schlafzimmer, 
Tiscl)e ttuckuct-Ubr lSch»varaväl 
der». (^arten-Gornitur. Ealvn-
qarnitnr. schwarz. .V-l verk-iuken. 
Äosposfa !>2/1. vml 10-1l! und 
U'>-18 Ubr. I0V77 
Echte Perlenschnur nl verkau­
fen. Ferenbach. G»svoÄa ui. 26 

10V9K 
Eleqantes Herren» und Damen» 
friseurgefchSst iu einer kleinen 
Sta-dt Stoiveniiens ^ve.i«n 
milieuverhältniss. sofort zuser 
kaiu-fen. ^lnsraqen an ^Anlireäit 
Celje. Pre^ernova 21. I<M3 

Dekorationsdiwan. sebr mit er-
ballen, billiq zu verkaufen. Can 
karjeva 10/1. 108^0 

ZLi» usFivRe/si» 
G»VWVVV^^G»v4»^W»»» 
Beamtensfanlilie ninlint einen 
Studenten <n>i? besserem .^.lanse 
auf Kost und Wolinnnci. Slowe­
nische und deutscl)e .^Konversa­
tion. Näl)ere Auskunft in der 
Verw. I0?70 

Möl»l.. schönes, sonui^ies. <zassen 
seiti^ies Zimmer an Mej Stu­
denten. mit oder olnie .>ioj;. cv. 
deutsche jiionversation zn ver­
mieten. Adr. Verew. WtsZ 

Wohnung. 2 Ziittmer u. Flüche, 
wird an bessere Z^amilie alisie^'-
ben. Meteltooa 48. neben der 
Betnavskn cesta. l00iX) 

^'^uiei mtte eingerichtete Zim» 
mer mit separ. Einaaiig, eielt. 
Licht, sind sofort .;u venieü.?n. 
Glavni tra 5/1. 10!1!)2 

Schöne, neu möblierte Zwei» 
zimmerwahnuna ist an kinder-
lolseS El)epaar sofort zu vernne« 
ten^ 1084Z 
Son nig e Dre i.zim ni e r:v o l, nunq 

im 2. Stock ist per 1. Septem­
ber an ruhiaeu und slän.Vugen 
Mieter zu vergeben. Ansrac^en 
unter ..Zentrum 55" an l'ie 
Berw. 10829 
Grokes Sparherdzimmer mit 
neuen Möbeln qeqen Möbelab­
löse ab 1. September zu ver-
m'?''-' Tischlerei Kolariö. ^rlc 
v^rskc^ lHVIS 

5^amilienhaus uiit schönem Gc'r 
ten und Brunlien zu verkaufen. 
Anzufraitlen Pobre^je, Ob qoz-
du Maribor. ZM8Z 

Achtung! Geschäftshaus. Zen­
trum. aros^e Lokale, teil'veise 
Zablunsi. Bi'iro „Rapid". <^'0-
sposka ul. 28. 1100.1 

ZoFeFsa sssueAZ 

Bierzlmmer-Wohnuna mit Ba-
dezimluer usw. per 1. Oktober 
ciesnck)t. Anlräae unter «Connia 

an die Verw. 19024 

AlleillstebendeS Z^räulein sucht 
für sofort oder ab 1. Sevtcmb. 
im Stadtzenlruni .'iimmer und 
.«^lüchc. Anlräste nitter ..Riiliili" 
an die Perw. 

^siirderloseS l^'hep^iar lucht Zim 
mer und A'lche. Anträiie unter 
.,MAid<ilena" an die Veno. 

W980 

Mädchen, fleisiia und ae>visseil-
l»aft mit .^ochkenntnissen. jeder 
Artvit fähig, wi'inscht nii» I. 
September d. I. in Tienst zu 
trete», (^cbt auch !.:i.lderu. 
Anfragen unter „Tüchlig" an 
die Verw. 
Tüchtige Köchin sucht Stetle. 
Unter ..Auch B^amtenmeiie" an 
die Veno. Ivi^ül 

Tieienige Person, iveiä)« des 
Damen-Vci'detostüiu :n der 
Frankopanova ulica aufkl.inl'le 
wird ersucht, dasselbe in der 
Mdvanjska cesta 0 ^bzngeben^ 
iveil sie beobachtet wn'.'de. 
Graftes Lhraehänqe n >r 7r-
?.aSka cesta «gefunden. Ab^uliolen 
van 14^10 Ubr bei Al^'is 
nmli. Slovenska ul. 1()/2. 

v5/e»v «eile» 
v V V 

Zahntechniker, erstklassig in 
Gold und 5iautschuk. vollkonun. 
selbständig, gesund, militärfrei, 
sucht Zahnarzt sosort oder spä­
ter. Dauerposten. Anträge unter 
„Zahntechniker 1!17" an die Ve? 
waltnna. 1vl)78 

50ie0 
Staunen«! billtg 

uncl xut 
I^ei^dar m. seclem 

klennmztekiZl 
^rliÄltlicti 
in 

^ Li8en1ianlilunx 

^l^r^eu^unZ d el 

WljjMs iiWlS ll l!.. lilimzil 

aus den eigenen Ä^ingülern in 
Vugrouec uird 
in gröf^ereu und tlein"'.en Qnc'n 
titäten verksiiift die Tirektion 
der Oberbistiiöfli6»en C^'iUer ,''>a 
areb. Vln.^ln ul. 75». Zele»lion 
U—.'>8. U>'>98 
selbständige Kiichin. l^ie anch 
auldere Arbeiten verrillU^'t, 
lieben Stlibeninädcheii iofevt mif 
lien^'nlmen. Porziisi.'Il'.'n l'ei 
Adalbert C^usel. AI^'t'andr?ra 
cesta ^0/1. ltl!^0» 
Gärtner mit Geiverl>e!ci?'.'!n ui. 
als Pächter eines grossen (^-e» 
mü^e- und Obsl'gart''ils se'iicht. 
Anfragen an Grad Naniie, Pnst 
Gn^tani. !g9!>7 

Leset und verbreiiel dle 

.Uliribmr >!eitlliil!' 
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